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Mittwoch, 6. Dezember 1944 


jenden ‚Berlin, 6, Dezember (Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung). Das Ergebnis der deut- 


Totalisierung des Krlegseinsatzes wird auch von unseren Feinden immer offener an- 
Ant, Die englische und amerikanische Presse bringt täglich Stimmen, in denen mehr oder 
ser offen zugegeben wird, die deutsche Kriegstotallsierung zu leicht genommen zu ha- 

Die Feindpresse sieht gleichzeitig, daß die Verstärkung des Kriegseinsatzes Deutsch- 


durchaus noch nicht abgeschlossen fst, sondern laufend weitergeht, was sich z, B, 


sr dè in wird als jemals in der Vergangenheit, 


yeimf Eten Kriegsjahr. 

_ hal 

gend 

hung! 

an ak Algomery, abgehalten hat. 

É i 

T „wohl diese Besprechungen _ selbstver- 

‚wesen h geheim waren, hielten Eisenhower 

ehre ontgomery anschließend eine Pressekon- 
zent i ab, und aus den Artikeln, die die anglo- 

Nnöden Sanischen Blätter jetzt auf Grund dieser 
pe, enz bringen, lassen. sich zwei Haupt- 

te und klar erkennen; 1. der deutsche Wider- 

he ne im Westen hat sich nach dem Zurück- 

r eal n aus Frankreich und Belgien viel 

dilen t gefestigt und „als viel stärker erwie- 
FAN die feindlichen Heerführer für möglich 

a hatten; 2, die Lage an der Westfront 
che “ die Anglo-Amerikaner so weitgehend 

chiy “ähren, daß Eisenhower und Montgomery 
GE “nder die Frage besprochen haben sol- 

ra tinen Ausweg durch die Bildung eines 

r Een Neten Schwerpunktes durch einen Groß- 

am a) f in Holland zu suchen. 

ereilf iis beidem ergibt sich für die Völker auf 

ehti í genseite der eindeutige Schluß, daß ent- 

stral " allen früheren Ankündigungen ihrer 

amade vorläufig mit einer wirklichen Ent- 


Xung an der Westfront nicht zu rechnen 
der tiefste Grund dafür liegt unzweideutig 
t soldatischen Uberlegenheit des deut- 
9 Kämpfers, An ihr scheitern sowohl die 
nz elle Überlegenheit des Feindes als auch 
9a inkelzüge seiner Taktik. Im Raum öst- 
n Kirchen wie an der Saarlinie besteht diese 
witta nun schön wochenlang darin, ständig 
30, des Hauptansturms zu wechseln, Wenn 
erikaner östlich Geilenkirchen nicht 
Jekommen waren, verlegten sie den 
Achdruck ihres Kampfes in die Gegend 
lirtgen, Wenn sie auch dort ihr Ziel, 
W Sresche zu schlagen, nicht erreichten, 
2 sie zusammengefaßle Panzerkräfte bei 
A vorbrechen. So suchten sie durch im- 
neue Hammerschläge das Gebäude der 
hen. Front doch schließlich einmal an 


neau 
Ein +89 
teuer EI g 

ö ĉrlin, 5. Dezember, In der Kundgebung 
ji hnenjunker einer Kriegsschule des Hee- 
Miihe sich die kümpfende Front das Fo- 
dh Or dem sie auf die Kriegsirelwilligen- 


19,45 


WES 


) ung der Hitler-Jugend antwortete, Die 
PN, i N lleldämarschälle vonMackensen und 
ohe Undstedt und der Chef des General- 


17,00 AP des Heeres, Generaloberst Guderlan, 
i Mi nihewährte soldatische Führer der bel- 
en Weltkriege, wurden zu Ihren Spre- 
173058 Indem sie in Aufrufen an die deutsche 
10.208 N die enge Kameradschaft zwischen Ju- 
"ad Soldaten unterstrichen, die In die- 
tete ihr stärkstes Bekenntnis in der 
ER: ri rlllgenmeldung des Jahrganges 1928 
JIE“ hat, 

o, 0 mmen mit frontbewährten Fahnenjun- 
0,20 t Infanterie waren Einheiten der Hitler- 
i i! Abteilungen des RAD. und Kompanien 


19.30 TR lschen Volkssturms angetreten, Wenn 
5 mh Sie und mit ihm die gesamte Heimat der 
0 Ugend in dieser Form auf ihre Einsatz- 
sf Hett ik, aft und Freiwilligkeit antwortet, dann 
aa „et sich gerade im jetzigen Stadium des 


Ir Stolz über diese Haltung’ der Ju- 


(hi 
aand N dem Dank an die Mänder, die in un- 
j opet "cher Arbeit und mit vorbildlichem. Bei- 
LE i lesen Geist in der deutschen Jugend 
E Ylen. und entfalten, Hitler-Jugend und 


i Hu Naben durch ihre vormilitärische und 
ji ioa Ausbildung, wie weltanschauliche 
ANEN lische Erziehung Einmaliges geleistet. 
aterse rl En Sich die Reihen der bewährten Gre- 
sen Yan der Front immer wieder von neuem 
Han; aa und mit diesem Aufgebot einheit- 
hepni” and unbeugsamen Willens Herr der 
Rot Om ht werden, dann ist das der lebendige 
einer vom Nationalsozialismus er- 
i Und von der Gerechtigkeit. unserer 
Fa llten Jugend, deren Opferbereitschaft 
A nNismus mehr und mehr zum Symbol 
IM äse des Krieges werden wird. Die 
g eit der Jugend wurde zur selbst- 
Vorninen Allgemeinhaltung, geboren aus 
Ri; ild. des Führers, gestaltet in der na- 
a listischen Jugenderziehung. 
Alfeldmarschall von Mackensen. er- 
“seinem Appell, daß diese Haltung, 


Awärtig In der beginnenden verstärkten Heranziehung von geeigneten Frauen für ge- 
ð Funktionen ,in der Wehrmacht abzeichnet, wobel der Rahmen wesentlich welter ge- 
Im Feimdlager vermerkt man aber vor allem 
faunen und Verwunderung die hervorragende Kampfmoral des deutschen Soldaten im 
Hierfür liegt ein neuer, besonders eindrucksvoller Beweis vor, Er wird 
die Berichte geliefert, die die anglo-amerikanische Presse über die Besprechungen 
die in der vorigen Woche der Oberbefehlshaber aller alliierten Streitkräfte, General 
"üower, mit dem alliierten Oberbefehlshaber für dem Nordteil der Westfront, General 


ben die Amerikaner die Wucht ihrer Angriffe 
abschwächen müssen, Sie sehen sich zu großen 
Umgruppierungen gezwungen, 

Ob daneben die Vermutungen der Feind- 
presse über eine Varlagerung des Schwerpunk- 
tes auf die linke Flanke und damit in den 
Raum von Holland — Niederrhein überhaupt 
noch Boden hat, bleibt abzuwarten, Es ist da- 
bei nicht allein mit dem Wollen getan, Im 
Spätherbst und anhebenden Winter ist der 
fette Boden der Niederlande und das vielfache, 
weitverzweigte. Kanalsystem sicher kein be- 
sonders geeignetes Gelände für Offensiven. 
Nicht nur die Infanterie kommt in. dem zähen 
Schlamm nür schwer vorwärts, auch die Pan- 


Athen ist völlig in der 


Sch. Lissabon, -6, Dezember. [LZ.-Drahiber,) 
Athen ist nach den letzten englischen Berich- 
ten am Dienstag ‚ohne Strom, ohne Verkehrs- 
mittel, ohne Brot und’praktisch auch ohne Re- 
gierung, Der Athener Rundfunk schweigt seit 
Sonntagnachmittag, In einem kurzen britischen 
Bericht wird festgestellt, die Regierung sei 
nicht imstande, die Ordnung im Lande wieder 


herzustellen, Zwar: haben die blutigen Straßen 


kämpfe ein Ende gefunden, trotzdem fanden am 
Montag lärmende. Kundgebungen gegen den 
Ministerpräsidenten Papandreou statt. Nach- 
dem die Polizei aus der Stadt zurückgezogen 
worden ist, patrouillierten kommunistische Ver- 
bände durch die Straßen und haben Posten auf- 
gesteltt, Wie erst jetzt durch eine Mitteilung 
des britischen Flottenkommandos in Athen be- 
kannt wird, griffen die Aufständischen am 
Sonntag auch das Marine-Colleg an, wo sich 
das. Hauptquartier der britischen Flotte befin- 
det..Der Angriff ‚wurde abgeschlagen, zwelt bri- 
tische Marinesoldaten wurden verletzt, Briti- 
sche Streitkräfte haben alle wichtigen strate- 
gischen Punkte der Stadt besetzt. 


der treffendste Beweis dafür sel, daß in unse- 
rer Jugend der geschichtlich ‚gewordene Sol- 
datengeist noch lebe, dessen Wagemut und 
Tatkraft Unmögliches erzwinge und dem es 
beschieden sein werde, im Einsatz -aller Kriegs- 
mitte] und im Kampf aller Waffen den Erfolg 
zu erzwingen und sich sieghaft zu behaupten, 
Von der Front im Westen wandte sich Gene- 
ralfeldmarschall von Rundstedt besonders an 
die Führer der Hitler-Jugend und des RAD., 
indem er erklärte, daß die nationalsozialisti- 
sche Jugenderziehung die geistige  Waffen- 
schmiede sei, in der der deutsche Junge zum 
bedingungslosen Einsatz für Führer und Volk 
geformt werde, In der jungen Mannschaft 


würden die kämpferischen Elemente geweckt 
und gefördert, die im letzten dem Heer jenen 
ünvergleichlichen Grenadier geben, wie er un- 


Nachschub für die kämpfende Front 


e Feindverluste erzwangen neue Umgruppierungen 


i {0lg deutscher soldatischer Überlegenheit / Sucht Eisenhower neue Ausgangspunkte? 


zer und die Geschütze können sich nicht ent- 
falten und sind auf die Straßen gezwungen, wo 
sie ein dankbares Objekt der gegnerischen Ar- 
tillerie sind, Darum ist am Interessanfesten 
an den ganzen Vermutungen der Umstand, daß 
die Feindpresse der Meinung ist, Eisenhower 
habe trotz dieser ins Auge fallenden besonde- 
ren Schwierigkeiten mit Montgomery die Frage 
erörtert, ob und wann die Wetterbedingungen 
dennoch die Eröffnung einer Offensive am lin- 
ken Flügel ermöglichen könnten, Wenn es an 
den änderen Frontabschnitten besser stünde, 
würde Eisenhower schwerlich solche Erörte- 
rungen für notwendig gehalten haben. Inzwi- 
schen aber muß man drüben zur Kenntnis neh- 
men, daß durch die Sprengung der Däimme am 
Südufer des Rheins im Raum von Arnheim ge- 
ländemäßig sich für die dort stehenden Eng- 
länder und Kanadier die Schwierigkeiten noch 
wesentlich vergrößert haben, 

Die Betrachtungen der- Londoner Militär- 
schriftsteller sind denn auch im Hinblick auf 
die Möglichkeit einer Verlagerung des Schwer- 
punktes an der Westfront ziemlich ‚auf Moll 
gestimmt, Sie versuchen vergebens, die ört- 
lichen Erfolge an der Saarlinie zu operativen 
Erfolgen aufzubauschen, und müssen immer 
wieder für alla Kampfräume die hohen soldati- 
schen Tugenden der deutschen Verteidiger 
feststellen. 


Hand der Kommunisten 


Zur Lage in Griechenland schreibt "unser 
Kl.-Berichterstatter in Stockholm: Der Entwaff- 
nungserlaß Papandreous hatte zur Folge, daß 
sechs Minister, die den beiden Widerstands- 
organisalionen angehören, aus dem Kabinett 
ausgeschieden sind, Beide Organisationen ha- 
ben: erklärt, daß sie nicht daran dächten, die 
Waffen abzuliefern und sie jedem Versuch der 
gewaltsamen Entwalfnung Widerständ, entye- 
gensetzen. würden, General Scobies verhängle 
darauf über Athen den Belagerungszustand und 
ließ auf den Straßen der Stadt Panzerwagen 
auffahren und Maschinengewehra in Stellung 
bringen. Auf. diese Maßnahme ‚antwortete die 
FAM damit; daß sie ihre Mitglieder geschlos- 
sen in das kommunistische Lager überführte. 


Papandreou hätte eine solche Entwicklung 
keineswegs beabsichtigt; Er sieht sich jetzt 
n’cht mehr zwei miteinander rivalisierenden 


Widerstandsgruppen, sondern einem einzigen 
unter kommunistischer Führung stehenden 
Widerstandsblock gegenüber, Im ganzen: Land 
ist der Generalstreik ausgerufen worden, den 
die Kommunisten für sich ausnützen werden, 


R Front antwortet auf die Meldung der Kriegsfreiwilligen 


seren Gegnern an der Front entgegentrete. In 
einer Gegenüberstellung seiner Erfahrungen in 
zwei Kriegen stellte der Chef: des General- 
stabes des Heeres, Generaloberst Guderian, 
fest, daß im Gegensatz zum letzten Krieg heuta 
eine im Innersten kampfbereite und siegesbe- 
wußte Jugend an die Front komme. Sie sei 
von klein auf zum kämpferischen Einsatz er- 
zogen. Durch Spiel und Sport geschult und 
gestählt, scheue sie nicht die Gefahr und 
suche in der Schlacht, wo es ums Letzte gehe, 
den Kampf Mann gegen Mann. Die Begeiste- 
rung und der Schwung der Kriegsfreiwilligen 
der Hitler-Jugend würden dem Heer die Ge- 
wißheit gaben, daß trotz aller Gefahren, aller 
Widerwärtigkeiten und Hindernisse am Ende 
unser Volk den Sieg über seine Feinde davon- 
tragen werde, 


Unseren an der Front stehenden Truppenverbänden wird laufend neuer Ersatz zugeführt. Gut rus- 
kerüstet warten hier neu angekommene Männer auf ENELSOETHDE: in das Bataillon 
(a 


(PK.-Aufn.: Kriesberichter Schulz, Sch, Z) 


Frontstadt Budapest 


Von unserem Ko.-Mitarbelter 


Wenn es' überhaupt noch eines Beweises 
bedurft hätte, daß ein Volk nur unter aulo- 
ritativer Führung schwerste Belastungen über- 
winden kann, so ist er durch die Haltung des 
ungarischen Volkes und die jüngste Entwick- 
lung in Ungarn gegeben worden. Kein Land 
hat im Laufe des letzten Krieges unter Ahn- 
lichen Umständen den Kampf fortgesetzt, un- 
ter. denen Szalasi die Führung übernahm und 
eich entschloß, bis zum äußersten welterzu- 
kämpfen. Mehr als die Hälfte des Landes war 
und ist vom Feind besetzt oder Schauplatz här- 
tester Kämpfe, Der Kampflärm der nahen Front 
dringt bie in die Straßen der ungarischen 
Hauptstadt; die ständige Bedrohung durch den 
nahen Feind beeinflußt naturgemäß das Leben 
in diesem Mittelpunkt des staatlichen Ungarns, 
wo alle seine lebenswichtigen politischen, 
wirtschaftlichen, verkehrstechnischen und na- 
tionalen Verbindungen zusammenlaufen. Das 
Straßenbild wird von den zur Front fahrenden 
Transporten und von den Zügen der Flücht- 
linge beherrscht, die in der Donaustadt Zu- 
flucht vor dem bolschewistischen Terror 
suchen; und doch ist nirgends auch nur die Spur 
von Chaos oder Unruhe zu verspüren, wenn 
auch auf Schritt und Tritt der Atem der Front 
zu merken ist, die nun schon seit vier Wo- 
chen in unmittelbarer Nähe Budapests ver- 
läuft, Der Herbst, der Budapest aus früheren 
Jahren als eine fröhliche, in den letzten war- 
men Sonnenstrahlen behaglich ihre Ruhe qe- 
nleßende, sorglose Stadt kannte, kann In die- 
sem ‚Jahre seine bunten Blätter nur über 
leere Promenadenwege und Parks streuen. Die 
Menschen, die sich sonst über sein buntes Bild 
freuten, haben heute andere Sorgen; ihre qe- 
samte Aufmerksamkeit gilt der Arbeit für den 
Sieq und dem politischen und militärischen 
Geschehen. 


Das wichtigste Problem der ungarischen 
Führung ist gegenwärtig neben der Erfüllung 
der militärischen Aufgaben die Versorgung der 
Hauptstadt, Die wachsenden Transportschwie- 
rigkeiten »und«ihre. Folgen, die spürbare Ver- 


knappung’ auch markenpflichtiger Lebens- 
mittel, mußten ebenso überwunden werden 
wie das zeitweilige Nachlassen der Abliefe- 


rungstreudigkeit und die Schwierigkeiten der 
Versorgung der zahlreichen Flüchtlinge, Die 
Maßnahmen, die in dieser Hinsicht getroffen 
wurden, waren großzügig einfach und wir- 
kungevoll: Die Brotzuteilung wurde zum Bel- 
spiel mengenmäßig überhaupt aufgehoben, und 
der Budapester bekommt gegenwärtig jeweils 
nur so viel, als von den Bäckersien ausgefolgt 
werden kann.. Das Ubel des Schleichhandels 
wurde an der Wurzel gepackt durch umfang- 
reiche Preisrazzien in den Großmarkthallen und 
in der Umgebung der Stadt. Die Fettrationen 
mußten für zwei Monate im voraus behoben 
werden, eine Maßnahme, die zu einer spür- 
baren Entlastung im Transportwesen beitrug; 
die Dezentralieierung und Verkleinerung. der 
einzelnen Getreidelager wurde als Sicherung 
gegen Bombenangriffe und  Feindbesetzungen 
tatkräftig in Angriff genommen, Diese Maß- 
nahmen, die dank des entschlossenen Vorge- 
hens der ungarischen Führung schnellstens 
durchgeführt wurden, haben wesentlich zu einer 
Besserung ı der Versorqungezustände geführt, 
wenn auch noch zahlreiche weitere Probleme, 
besonders auf dem Gebiet der Preisgestaltung, 
ihrer Lösung harren; aber die bisherigen Er- 
folge haben gezeigt, daß die Regierung Sza- 
lasi die nötigen Voraussetzungen zur Mei- 
sterung aller Schwierigkeiten besitzt, 


Graue schwere Regenwolken und dichter 
Nebel lagen in den vergangenen Tagen und 
Wochen über der Donaustädt. Wenn man Zeit 
gehabt hätte, um auf den Blocksberg 'zu stai- 
gen, von dem aus sich einer der schönsten 
Ausblicke auf die Stadt am Strom bietet, würde 
man stromaufwärts auch beim besten Wetter 
kaum die Türme des Parlaments und die Mar- 
gareteninsel— das wiederholte Ziel feindlicher 
Luftangriffe — sehen können, Auch der strom- 
abwärts in das Weichbild der Stadt hingin- 
reichende Nordzipfel der vierzig Kilometer 
langen Ozopel-Insel, auf der härteste Kämpfe 
mit dem übergesetzten Feind im Gange sind, 
ließ sich hinter den Nebeischwaden nur ahnen. 
Wenn auch das hun seit vier Wochen ver- 
nehmbare ferne Grollen der Front durch den 
Regen oft verschluckt und in weilte Ferne ge- 
rückt zu sein scheint, so gibt es wohl niemand 
in der Stadt, der die aus dem Osten drohende 
Gefahr: unterschätzen würde, Das Dröhnen 
der Flak ist die stündliche Wäinung, und die 
Berichte der Flüchtlinge lassen keine Unklar- 
heit über den Ernst der Lage Trotzdem wäre 
es, falsch, Vergleiche zwischen der Haltung. der 
Budapester und dem trüben Wetter zu ziehen. 


Selten wohl ist eine Millionenstadt sich so 
einer Gefahr bewust gewesen und dahel so 
ruhig geblieben, Die Tage der Nervosität und 


Ungewißheit, die dem politischen Umschwung 
vorangingen, sind beinahe vergessen. Bestim- 
mend: ist die Überzeugung, daß die neue Regie- 
rung Szalasi. tatsächlich preifbare Arbalt lel- 
stet, Arbeit im Dienste des Ganzen auch dann, 


# 


Wir bemerken am Rande 


Genosse Exzellenz Dimitri W. Bogomolow - Ist, 

wie berichtet, zum Bolschal- 
ter der Sowjetunion in Paris ernannt worden, In 
seiner Hand laulen die Fäden zusammen, die der 
Bolschewismus nicht nur in Frankreich, sondern 
auch in Spanien und Nordafrika gespannt hat == 
nicht mit Unrecht hat man Bogomolow als „Stallns 
Statthalter in Westeuropa” bezeichnet, Der heute 
54jährige Bogomolow hat eine interessante Lauf- 
bahn hinter sich, Vor dem Ersten Weltkriege war 
er Handelsvertreter in Wladiwostok. Im Ersten Welt- 
krieg geriet er In deutsche Gefangenschalt und eig- 
nete sich In deutschen Gefangenenlagern, in denen 
er mit englischen, französischen und Italienischen 
Ollizieren zusammen war, eine gute Kenntnis dieser 
drei Sprachen des Westens an. Durch Rakowski kam 
Bogomolow in den auswärtigen Dienst der Sowjets. 
Als Botschaltsrat In Wien und London, als uußer- 
ordentlicher Gesandter in Warschau 1927 bis 1929 
und als Botschafter in Nanking 1932 bis 1037 erwies 
er sich als ein geschickter Agent der Wellrevolu-- 
tion. Im August 1943 wurde Bogomolow zum Bevoll- 
mächligten der Sowjetunion beim sogenannten „Be- 
frelungs-Komitee” in Algier bestellt; gleichzeitig 
zum ständigen Vertreter Wyschinskis Im Mittel- 
meerausschuß, Die Eriolge, die der Bolschewismus 
im westlichen Mitielmeerraum und In Frankreich 
dank der Rührigkeit Bogomolows erzielt hat, sind 
bekannt. Seine Sprachenkenntnis, aber auch sein 
Sinn für eine gute Talel, vorzügliche Weine und 
die Etikette der wesleuropäischen Diplomatie ma- 
chen Ihn zu einem Verhandlungspartner, der mit den 
Franzosen, Engländern und Amerikanern tertig zu 
werden weiß. Man erzählt sich, daß Bogomolow, als 
Ihn der Iranzöslsche Kommunlist Marty bei einem 
Emplang mit „Genosse”. anredete, ihn zurechiwies: 
„Nicht Genosse — Exzellenz, Exzellenz!" Der ehe- 
malige Handelsvertreter aus Wladiwostok versteht 


és vorzüglich, den plutokratischen Verbündeten des 
Kreml die ordensgeschmückte Exzellenz vorzuspie- 
len und hinter dieser vertrauenerweckenden Fassade 
die Sache der Weltrevolution rücksichtslos vorwärts- 
zulreilben ..« lz 


wenn es sich um fühlbare Abstriche an der 
Lebensmittelkarte handelt, Dieser Eindruck 
und die Meldungen von der unerschütterli- 
chen Abwehr an den Fronten, bei der deut- 
sche Volksgrenadiere und Honved gemeinsam 
Wunder an Tapferkeit und Zähigkeit leisten, 
sind die Grundlagen der Ruhe der ungarischen 
Bevölkerung und ihres zuversichtlichen Ver- 
trauens in die Zukunft, 


Jetzt beginnt in Bulgarien die bolschewistische „Säuberung! 


r. Bern, 5, Dezember. Bei den bolschewisti- 
schen Machtkämpfen in den europälschen 
Ländern in letzter Zeit ist wenig von Bulgarien 
die Rede, wo die Bolschewisten gleich nach 
Auslieferung des Landes durch Verräter fer- 
tige Tatsachen geschaffen hatten, Neuerdings 
scheint Ihnen nun der Kurs der Sofloter Re- 
gierung nicht bolschewistisch genug zu sein, 
Wie aus Sofia bekannt wird, richten sich 
scharfe Angriffe der Bolschewisten gegen die 
Regierung. Das Thema lautet auch hier „Säu- 
berung", d.h. die Bolschewisten verlangen 
eine energische Ausrottung aller antibolsche. 
wistische Kräfte, Eine Säuberungsaktion wird 
vor allem in der bulgarischen Armee gefor- 
dert, um eine sogenannte volksdemokratische 
Armee, die aber nichts anderes ist als eine 
bolschewistischa Armee, zu schaffen. Die 
„Säuberung“ ist auch in Rumänien einer der 
Hauptsteine des Moskauer Anstoßes, über die 
der Ministerpräsident gestürzt ist, Der Mos» 
kauer Nachrichtendienst veröffentlicht jetzt 
eine scharfe Erklärung gegen den Innenminister 
der Bukarester Regierung, in der die ungenü* 


De Gaulle in der Rolle 


Kl. Stockholm, 6, Dez. (LZ.-Drahtberlicht). 
Der Aufenthalt de Gaulles in Moskau wird 
sich, wie Reuter meldet, noch bis Mitte der 
Woche erstrecken, Die äußere Ausgestaltung 
dieses Besuches übertrifft in auffallender 
Weise die des letzten Besuches Churchills, Der 
Vergleich mit dem Churchill-Besuch drängt 
sich auf Schritt und Tritt auf, Churchill kam 
uneingeladen nach Moskau, und er be- 
kam dies deutlich zu fühlen, Jn den elf Tagen 
seines Moskauer Aufenthalts wurde ihm von 
Stalin und Molotow weniger Aufmerksamkeit 
und bedeutend weniger Entgegenkommen ent- 
gegengebrackt, als de Gaulle in den ersten 24 
Stunden. De Gaulle ist der Musterknabe in 
den Augen der sowjetischen Diplomatie; es 
ist offenkundig, daß man von ihm erwartet, er 
werde der Sowjetunion noch manchen politi- 
schen Dienst erweisen können. 

Die betonte Herzlichkeit, mit der de Gaulle 


Die Zitadelle von Saarlautern wurde zurückerobert 


Aus dem Führerhauptquartier, 5, Dezember. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 

Im Kampfraum bei Aachen ließ am 19, Tage 
der Abwehrschlacht die Wucht der feindlichen 
Angriffe nach. Der Gegner hatte bei seinen 
vergeblichen Versuchen, unsere Front zu zer- 
schlagen, so hohe Verluste erlitten, daß er 
nunmehr zu größeren Umgrupplerungen ge- 
zwungen wurde, 

In Lothringen wurde im Gegenangriif die 
Zitadelle von Saarlautern gegen zähen feind»- 
lichen Widerstand zurückerobert. , Südöstlich 
davon griff der Feind im gesamten Vorfeld un- 
serer Westbefestigungen an. Nur unter erheb- 
lichen Verlusten konnte er unsere Linien in 
einzelnen Abschnitten wenige Kilometer zu- 
rückdrücken, 

Im Elsaß wird bei Schlettstadt, auf dem Vo- 
gesenkamm und im Raum westlich Thann teil- 
weise bel Schneetreiben örtlich gekämpft, Im 
ganzen Ist dort die Lage unverändert, Die 
Säuberung des Hart-Waldes nördlich des Hü- 
ningen-Kanals wurde gestern abgeschlossen. 
Der Feind verlor welt über 300 Gefangene. 
Seine blutigen Verluste sind hoch. 17 Panzer 
und Panzerfahrzeuge, darunter vier unbeschä- 
digt von der Besatzung verlassen, fielen in un- 
sero Hand; außerdem wurden im Elsaß 18 feind- 
liche Panzer abgeschossen. 


Das Störungsfeuer unserer Fernkampfwalfen 
lag in der vergangenen Nacht wieder aut 
London, 

In Mittelitalien stehen unsere Divisionen 
von den Ausläufern des etruskischen Appenin 
südwestlich Faenza bis in den Raum von Ra- 
venna in schweren Abwehrkämpfen gegen 
starke feindliche Angriffe, Sie verwehrten 
auch gestein dem Feind den Durchstoß durch 
die Front, 


In Dalmatien verstärkt sich der feindliche , 


Druck auf den Straßenknotenpunkt Knin. Beil 
Vukovar, südöstlich der Drau-Mündung, sind 
heftige Kämpfe mit bolschewistischen Verbän- 
den, die mit ersten Tellen über die Donau setz- 
ten; im Gange, 

In Südungarn schlugen unsere Truppen bel- 
derseits der nach Westen führenden Haupt- 


Lange Gasse 13 


Roman von Hans Gus) Kernmayr 


„Und wie. Erst gestern hat eine gesagt: 
‚Alsdann, Herr Doktor, wenn S' nicht bald zum 
Heiraten dazuschauen, versäumen S’ die Uber- 
fuhr und bleiben ledig! — — —" 

Maria Theresia weiß, so Ist es jeden Sonn- 
tag, es kommt: durch irgendeine ungewollte 
Wendung das Gespräch auf die Heirat. Sie 
weiß genau, diese Frage ist unausbleiblich. 
Michael starrt den dahinfliegenden Schwalben 
nach, die nach Mücken haschen. „Na, Kaise- 
rin, was ist, willst mich heiraten — — —? 
Wann, glaubst du, ist es so weit, daß wir hei- 
raten dürfen?" 

Maria Theresia hat immer auf diese Fragen 
Antworten zur Hand, oft solche, daß beide 
darüber lachen müssen. Oft aber auch solche, 
daß sie beide traurig sind, „Du sollst nicht 
mehr verlangen, als ich hergeben kann. Ein 
schlechter Mensch ist der, der mehr verspricht, 
ais er halten kann,” 


* 

Drei Jahre nach Maria Theresias Heimkehr 
in die Lange Gasse sagt Michael ohne Uber- 
gang: „Maria Theresia, ich will dich als Ge- 
liebte nicht mehr, ich will dich endlich — als 
meine Frau! 

Maria Theresia Ist schön geworden, Das 
grüngraue Lodenkosttim, in der Art der Steirer- 
trecht geschneidert, kleidet sie gut. Keck 
sitzt der dunkelgrüne Anna Plechl-Hut mit 
hellgrünem Band auf ihren Haaren. Marla 


straße bei Szigetvar und westlich Kaposvar er- 
neute Angriffe der Sowjets ab. Die nach Nor- 
den vordringenden feindlichen Kräfte wurden 
zwischen Plattensee und Donau aufgefangen, 
Zahlreiche sowletlsche Angriffe gegen unsere 
neuen Stellungen scheiterten. An der Front 
östlich Budapest lebte die Gefechtstätigkelt 
wieder auf, Nordöstlich Miskolc erlitten die 
Bolschewisten bei vergeblichen Versuchen, 
ihren Einbruchsraum auszuweiten, hohe blu- 
tige Verluste, In die Kämpfe in Südwestun- 
garn griffen trotz anhaltenden schlechten Wet- 
ters deutsche Schlachtfliegerverbände ein und 
fügten dem sowjetischen Nachschub hohe Ver- 
luste an rollendem Material zu, 


Bei Tageseinflügen einzelner nordamerika- 
nischer Verbände wurden vor allem der Raum 
Kassel und Westdeutschland getroffen, In der 
vergangenen Nacht führten britische Bomber 
Terrorangrifie gegen Karlsruhe und Heilbronn, 
Unsere Nachtjäger schossen elf viermotorige 
Bomber ab, 


Deutsche Panzer-Abwehr in Ungarn 


r, Berlin, 5. Dezember, Die Härte der deut- 
schen Panzer-Abwehr brachte den bolschewi- 
stischen Massensturm nordöstlich Budapest 
zum Scheitern. An diesem Erfolg sind alle 
Waffengattungen beteiligt. Deutsche Truppen 


- unter Führung des Generalobersten Friesener 


haben in diesem Raum die fast ununterbro- 
chenen Angriffe von 61 Schützendivisionen 
und sieben Panzerkorps abgeschlagen. Die 
würtembergisch-badische 23. Panzerdivision 
konnte dabei ihren 2500. Panzerabschuß seit 
1942 buchen, Eine schwere Panzerabteilung 
vernichtete hier ihren 1500, feindlichen Panzer, 
ein Flakregiment brachte es innerhalb von 
sechs Wochen auf 100 Abschüsse. Die Grena- 
diere stehen hinter diesen Erfolgszahlen nicht 
zurück, Die sudetenländisch-fränkische 46. 
Infanterle-Division schoß westlich Hatvan 
be' Verhinderung eines Panzerdurchbruchs 
ihren 700, feindlichen Kampfwagen ab, eine 
Zahl, die von der Kampfkraft der Einzelkämp- 
fer und der Wirksamkeit unserer Nahkampf- 
mittel zeugt. 


Theresia ist eine schöne Meisterin. Man 
spricht von ihr in der Stadt, Maria Theresia 
ist nicht mehr allein in der Langen Gasse, 
Eine Magt versorgt die Kühe und die Schweine, 
ein Knecht ist bei den Pferden, drei Gesellen 
und ein Lehrjunge helfen Florian beim Schlach- 
ten und beim Wursten. In der Küche werkt 
eine Köchin. Die Kinder werden von einer 
Kindergärtnerin betreut. Aber Maria There- 
sias Sinn und ihre Hand sind im Geschäft, im 
Hof und im Haus zu spüren, Und trotzdem 
hat sie Zeit, einmal in der Woche die Oper, 
das Schauspiel oder ein philharmonisches Kon- 
zert zu besuchen. Mit niemandem spricht Ma- 
ria Theresia in Kleiderfragen. Alles kauft sie 
sich nach eigenem Geschmack, läßt sich von 
der Schneiderin durch keinerlei Modetorhel- 
ten belrren, bestimmt selber Farbe, Stoff und 
Schnitt ihrer Kleider, Und so ist es auch bei 
den Hüten, bei den Schuhen — bei den Bü- 
chern, bei den Möbeln, Marla Theresia! hat 
viel Geschmack. ‚Ob es sich um das Schlaf- 
Wohn- oder Eßzimmer, um die Gesellen», 
Knecht- oder Magdkammern handelt, Marla 
Theresia bestimmt den Muueranstrich, die Mö- 
bel, die Bilder, die Wäsche, Das Haus und das 
Geschäft Lange Gasse 13 gedeiht von Tag zu 
Tag. Die Konkurrenten schütteln mißmutig 
dio Köpfe und haben viele Begründungen, 
warum diese Frau Berghofer soviel Glück habe, 
Viele sagen boshaft, Marla Theresia tue jeden 
Tag einem anderen ihrer Kunden schön, beson- 
ders den frauenlosen Wirten. Die anderen be- 
haupten, Maria Theresia verschleudere ihre 
Waren zu halben Preisen, Und keiner der 
Neider gesteht sich ein, daß Marla Theresia 


gende Durchführung der geforderten Verhaf- 
tungen kritisiert wird, Dem Innenminister 
wird vorgeworfen, die Erfüllung des Waffen- 
stillstandsdiktates zu sabotieren. 


Roosevelts neue Garde 


Sch. Lissabon, 6. Dezember. (LZ.-Draht- 
bericht.) Präsident Roosevelt beeilt sich nach 
Abschluß der Wahl, sich eine Mannschaft ihm 
persönlich völlig ergebener Männer zusammen- 
zustellen. Dem Rücktritt Hulls folgte gestern 
das Rücktrittsgesuch der drei äugenblick- 
lichen Unterstaatssekretäre Berle, der soeben 
noch die USA, auf der Luftfahrtkonferenz in 
Chicago vertreten hatte, Howland Shaw und 
Breckinridge Long. An ihre Stelle treten Roose- 
velt so nahestehende Männer wie McLeash, 
der frühere KongreßB-Bibliothekar, der von 
Roosevelt bereits seit Krieqsbeginn mit per- 
sönlichen Aufträgen bedacht wurde. McLeash 
soll in Zukunft die auswärtigen kulturellen 
Angelegenheiten bearbeiten. Ein weiteros Lieb- 
lingskind Roosevelts, Nelson Rockefeller jun., 
wird als Unterstaatssekratär Leiter’ der inter- 


eines Sowjet-Vasallen 


in Moskau empfangen. wurde, wird verständ- 
lich, wenn man REN aus Frankreich er- 
fährt, daß die Kommunisten auf dem besten 
Wege sind, eine marxistische Einheitsfront zu 
errichten, Die bereits geleisteten Vorarbeiten 
der Kommunisten sind erfolgversprechend, Auf 
dem soziäldemokratischen Parteikongreß er- 
klärte der Generalsekretär Daniel Meyer unter 
dem Beifall der Kongreßteilnehmer, daß die So- 
zialdemokraten bereit seien, die Frage der Bil- 
dung einer marxistischen Einheitsfront mit den 
Kommunisten zu erörtern, Er verurteilte scharf 
die frühere Aantikommunistische Politik der 
französischen sozialdemokratischen Partei und 
erklärte, daß die Partei heute nicht mit dem, 
was sie früher darstellte, verwechselt werden 
dürfe; alle antikommunistischen Elemente seien 
der großen Säuberungsaktion der vergangenen 
Wochen zum Opfer gefallen. De Gaulle, der 
sich weigerte, die Rolle eines britischen oder 
nordamerikanischen Vasallen zu spielen, hat 
somit auch aus Innerpolitischen Gründen keine 
andere Wahl, als diejenige, die Rolle eines 
sowjetischen Vasallen zu überneh- 
men. Stalin und Molotow tun alle, um 
de Gaulle diese Rolle zu versüßen. 


Moskau wühlt auch in Holland 


Stockholm, 5. Dezember, Wie „Svenska 
Dagbladet“ berichtet, liegen Nachrichten aus 
dem von den Anglo-Amerikanern besetzten 
Teil Hollands vor, ats denen hervorgeht, daß 
auch in Holland eine bolschewistische Oppo- 
eitionsgruppe arbeitet und Agitation gegen die 
Regierung betreibt, Ebenso wie in Belgien 


sind auch in Holland die treibenden Kräfte 
die Bolschewisten. 


Ein Franzose klagt den Verräter seines Landes j 


r. Berlin, 5.. Dezember. Der Präsident des 
französischen Regierungsausschusses, Botschaf- 
ter de Brinon, wandte sich in einer Rundfunk- 
ansprache gegen de Gaulle, dem er vorwarf, 
die Politik des Marschalls sabotiert und dem 
Vaterland Krieg und Elend gebracht zu haben, 
Ein Bild des jetzigen Frankreich habe einer 
der eigenen Mitarbeiter de Gaulles wahrheits- 
getreu gezeichnet, nämlich der Minister für 
den nationalen Wiederaufbau Raoul Dautry, 
als er seine Landsleute zur Zeichnung der Be- 
freiungsanleihe aufrief und diese damit be- 
gründet, daß „das Land niemals so arm, seine 
Bedürfnisse und sein Elend niemals so groß 
gewesen seien”. Den vergeßlichen und leicht- 
fertigen Franzosen hätten die Vertreter der Po- 
litik von Montoire jahrelang ein solches Zu- 
kunftsbild warnend vor Augen gestellt, wenn 
sie nicht aufhören würden, den Stimmen des 
Auslandes und der Gaullisten Gehör zu schen- 
ken, hinter denen Judentum, Bolschewismus 
und Plutokratie ständen, Brinon schließt mit 
folgenden Sätzen; „In Wirklichkeit beklage 
ich Sie, Herr de Gaulle. Sie zogen sich nach 
England zurück, um das Vaterland zu verteidi- 
gen, Dagegen ist nichts zu sagen, Aber hatten 
Sie ein Recht, sich gegen den Marschall zu 
wenden? Und was haben Sie aüs Ihrem Vater- 
land’ gemacht? Sie haben Frankreich zersplit- 
tert, erbittert und getäuscht, Ihre Diener der 
Feder und des Rundfunks haben Schwäche und 


unten auf dem Messegelände, auf der Trab- 
rennbahn, oder in Baden oder Wien keine 
Rennpferde laufen hat, daß sie nicht, statt zu 
arbeiten, Sechsundsechzig, Tarock oder Skat 
spielt, daß sie nicht in Kaffee- oder Wirtshäu- 
sern herumsitzt. Statt dessen steht Maria The- 
resia jeden Morgen um halb vier Uhr auf, ist 
im Geschäft, in der Werkstätte, in der Küche. 
Davon sprechen die Neider nicht. Sie flüstern 
sich nur gegenseitig zu: „Das Geschäft Lange 
Gasse 13 ist eine Goldgrube." 


Die Neider haben recht. Das Geschäft ist 
eine Goldgrube. Täglich wird der Umsatz 
rößer, die Verdienste werden sofort angelegt. 

Stall stehen sechs Ochsen und sechs Kühe 
aus dem oberen Murtal, Ein, Paar Pferde hat 
Fiorlan mit sicherem Blick gekauft, prächtige 
Maren ferde. Sonntag peal wechseln 
Maria Theresia und er ab, wer mit den Pfer- 
den ausfährt Die Kinder sind begeistert, wenn 
sie sich im Stall bei den Pferden, bei den 
Ochsen, bei den Kühen lierumtreiben dürfen. 
Der Name der Meisterin wird von den Dienst- 
leuten, von den Gesellen, von den Knechten, 
mit Ehrfurcht ausgeprochen, 


Frau Katzenzierl, die joban cina Zeitung 
vom dritten Bezirk, hat Maria Theresia mit 
tief ergebenem Augenaufschlag ins Ohr ge- 
Nlüstert: „Die Nachbarsleute vom Fünfer-Haus 
haben g’sagt, wissen S' schon, Frau Kätzen- 
zierl, haben sie g'sagt, die Frau Berghofer, die 
soll ein Verhältnis mit Jem Armenarzt Doktor 
Raind] haben.. Ich hab’ gesagt, aber nein, das 
glaub‘ Ich nicht. Nicht wahr, Frau Berghofer, 
das stimmt doch nicht?" 


lag 


Gene 


Clayton diè Außenhandelsangelegenheil#i 
Vereinigten Staaten leiten soll. Zum stellt 
treter von Stettinius hat Roosevelt den 
heren Botschafter in Tokio, Grew, ernamM 


Bolschewistenkrawall in Rom 


r Madrid, 5. Dezember. Ein Korrespon i 
der Zeitung „ABC“, der an der mone r 
schen Versammlung im römischen AWD 
Theater am Sonntag — wobei es anschliefT 
bekanntlich zu blutigen Zusammenstößeh 
den anliegenden Straßen kam — ig ie 
men hat, schildert den Verlauf dieser -ai EN 
staltung. Unter den Zuhörern seien A ie Ds 
Gruppen von Kommunisten verteilt gewest n 
den Auftrag hatten, die Versammlung ZU | 
ren. Der von den Bolschewisten veranse! mdi y iii 
Radau sei so entsetzlich gewesen, dê N Eh 
auch von einsm Platz. in unmitte]baref y 
des Redners kein Wort verstanden habe: ji 
und Niederrufe, Pfeifen, Klatschen Ri 
1î/a Stunden lang abgewechaelt mit KOM 
nistlschen Hetzliedem. Nach Beendigunf 
Kundgebung habe kein Mensch gewußt, 
der Redner eigentlich gesagt habe. Das 
öffentliche Auftreten der italienischen 
erchisten sei ein großer Reinfall gewese”: 


Neue Unruhen in Kanada 


Sch. Lissabon, 6. Dezember. (LZ in 
bericht. Wie aus einer Meldung aus ol 
hervorgeht, iet es in den letzten Tagen f 
Fort France im kanadischen Staat Ontario I 
schweren Unruhen gekommen, Die kanë 
die Berichterstattung 


amerikanischen Beziehungen, während wi i 
Y 


| 
i 


Nur 
i Wettkri 

gher Uni 
den, die 


teig 


heißt, 
Hand hat“. ; 
größere Ausbildüungsl*ger sowohl der K H fr 
schen Heimatmiliz wie auch der freiwi 
für den Uberseedienst bestimmten red 
Truppen. Anläßlich von Demonstrationef, 
gen die allgemeine Wehrpflicht kam es T h Der 
tigen Kämpfen zwischen den einzelnen „gr imm 
pentellen, in die sich auch Zivilisten Mi Is Pund 
ten. Die Lage war eine Zeitlang 7 
kritisch. 


u 
Japans Vormarsch in China 
Sch. Lissabon, 6. Dezember, (LZ.-prahl 
Die letzten amerikanischen Nachrichtel 
Kriegsschauplatz in China lauten außerof 
lich ungünstig, Wie aus New York be 
wird, dauert der japanische Vormarsea i 


selbst unaufhaltsam an. Tschungking Fang 
sche und militärische Lage sei nie so oem 
stig gewesen, wie zu Beginn dieser we è 
Marschall - Tschlangkaischek hat gestem 


i 


des 
eine. 
Bes 
on 6% 
verschiedene seiner politischen Ämter lelte, d 
sten von Außenminister Sung verzichtet diern au 
sich in Zukunft in erster Linie nur. allei Tetätict 
militärischen Dingen widmen zu könne 


Niedrigkeit . ausgenutzt, falschen. Patrini 
und kleinliche Interessen. Aber vor allti 
ben Sie Ihr Vaterland nach den eigen? ug 
ten Raoul Dautrys in das tiefste Elend d% 
das es je gekannt hat, Zur Heilung emfa 
Sie Blut und Tränen: Krieg im West 
Dienste Großbritanniens und der ® 
Krieg im Fernen Osten im Dienst der V® 
ten Staaten." "1 


ja 


Der Tag in Kürze; 


Scharischülzen einer an der Ostiront el 
ten deutschen Armee haben im Monat f 
insgesamt 815 Bolschewisten erledigt. pr H 
yo 


Erlolg sind die Scharischützen eines 

mit mehr als der Hällte beteiligt. mbé! 
Die Gesamtzahl der feindlichen Groðbo. | 

In-der letzten Zeit die Insel Kyuchu und TO 

orilien, betrug 620, Davon wurden von dri es 


opago 


10. 


schen Lultabwehr 87 Flugzeuge abgeschos 
85 beschädigt, 

Ein Berichterstatter des englischen Nee 
dienstes erklärt, die deutschen Soldaten # 
nationalsozlallstischem Fanalismus erfüllt 
deutsche Soldat kämple, wenn er seinen 
boden verteidige, wie ein verwundeter Ti 

In Fort Ontarlo (Kanada) wurden am ni 
sechs Personen bei einem Zusammenstoß +" 
der Einberulungsirage" verwundet, 
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Maria Theresia hat geschwiegen, Ne 
ja. und nicht nein gesagt. Nichts abgef 
nichts zugegeben. | 

Auch zu Michal Raindl sind tratsch# 
Patientinnen gekommen und haben 
zählt, was sich die Leute in der Lang@® 
in der Grabenstraße, in der Kreuzgas#® 
der. Laimburggasse erzählen! Er, def 
veıehrte Doktor Raindl, habe mit der fot 
hauerswitwe Maria Theresia -Bergh Ay 
Liebesverhältnis, TR 

Marla Theresia und Michael Raind) "it 
dem Gerede nichts entgegenhalten. Rf, LURD 
Auffassung haben sie kein „Verhältt, Ir 
einander, sie lieben sich, sie haben 8° 7 
ihre Herzen schlagen füreinander, T ON 

Michael hat trotz seines geringen aah 
als Armenarzt eine vorgesetzte at AN 
Doktor FRleischwasser, ein feinsinnig er! 
Herr, als Arzt und Mensch rühmlich Fst 
sucht ihn eines Tages auf, Als er © a 
Kollegen Michael Raindl sitzt, pu'i soldi 
ständlich mit dem Taschentuch se gort irn 
ränderten Augengläser, „Tja, lieber iiif Ion8rlen 
lege, das verfluchte Gerede, Verbigo „Ver 
einer jungen Fleischhauerswitw@ -igsi 
S' mir, Kollege, mir kann's egal #0 assi 
kann so eine Nachrede nicht mehr Hi er ih" 
weil ich schon meinen“ Fünfundses r Ara 
Buckel habe, Aber Sie wissen 18. A 
“arzt hat so eine Art politische Stel® wil he $ 
feindliche Seite in. Gemeinderat 4 Fran? INN 
Privatsache unter die Lupe nehme? 
Ihnen einen guten Rat, lieber Kolleg® 

‚5 die Witwe!" 


+ 
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(Rortsetzunf 


ng flag in fiymannstadt 


i WIN Generalfeldmarschall von Mackensen 


er m eu Eine der hervorra- 
i gendsten Führerper- 
sönlichkeiten des Er- 
sten Weltkrieges und 
# eine der volkatüm- 
= lichsten Gestalten der 
f Zeitgeschichte, Gene- 
ralfeldmarschall von 
Mackensen, kann heu- 
$ te in geistiger und 
) körperlicher Frische 
seinen 95. Geburts- 
É taq begehen. Als le- 
f bendige Verkörpe- 
rung einer ruhmrei- 
chen deutschen Ver- 
gangenheit ragt die- 
ver letzte noch le- 
bende Heerführer des 
Ersten Weltkrieges 
in die Gegenwart 
hinein. 
Nur wenige Heerführer des Ersten 
Das $ Weltkrieges haben so wie er die Herzen sei- 
hen Mölter Untergebenen gewonnen und! es verstan- 
wesen. Rn die Truppen zu unerhörten Taten fortzu- 
ĉien. Unsere damaligen österreichisch-unga- 
da Nischen, bulgarischen und türkischen Bundes- 
(LZ.D Ayenossen sahen voll Begeisterung zu ihm auf 
se Old auch seine Gegner konnten dem großen 
Soldaten und Menschen ihre Achtung nicht 
Tersagen, 
ha In den Jahren der deutschen Erniedriqung 
EA Mackensen nie den Glauben an Deutsch- 
gen, pa Wiederaufstieg verloren und an seiner 
 OMelle alles getan, um den’ Wehrgedanken in 
jer in Fer deutschen Jugend wachzuhalten, Das na- 
inden "fPnalsozialistische Deutschland hat er mit 
er Kerer Anteilnahme begrüßt. Der neuen Wehr- 
reiwil@glächt ist er durch die Ernennung zum Chef 
T ‘$ Reiterregiments Nr, 5, der Traditionstruppe 
tioneß Ar Leibhusaren, eng verbunden, $ 


es 1, Der Name des Generalfeldmarschalls ist 

Inen dhr immer mit der Geschichte unserer Stadt 

ten M h bunden: am 6, Dezember 1914, an seinem 

g üb E Geburtstag, eroberten ele seine Truppen 

A der Schlacht, die nach unserer Stadt be- 
ànnt wurde. 


Der Briefmarkentammler 


Al, Der Reichsfinanzhof hat in einer Entschei- 

Ung grundsätzliche Ausführungen über die 
MMsatzsteuerpflicht des Briefmarkensammlers 
macht, die angesichts der weiten Verbrei- 
nid des Sammelns von Briefmarken von all- 
Ameiner Bedeutung sind. Es handelt sich um 

f Beschwerde eines Reichsbeamten, der 
‘dhon seit seiner Schulzeit Briefmarken sam- 

iter H elte, die Marken nicht nur angekauft, son- 
richtet fern auch einen dauernden Briefmarkentausch 
allein Merktigt hatte, Zunächst hatte er die Absicht, 


ich 


(Presse-Hollmann) 


Auf jeden Kilometer! 


kommt es ani 


DieAusdehnung der Fronten und derant- 
sprechenda Nüchschübbedart machen 
ie vollständige Ausnützung jedes 
Güterwogens zur Pflicht: 


9.Richtige Wahl des Bestim- 
mungsbahnhofes beschleunigt 
~ die Güterwagen-Auslieferung. 
Kläre schon yor der Beladung, 
welcher Bestimmungsbahnhof 
und welche Entladestelle im 
Frachtbrief anzugeben sind, 
10. Fülle - falls es zu Deinen Auf- 
aben gehört - die Wagenbe- 
Klebezettel richtig, deutlich und 


volshindig (mit Blaustift!) aus. 
e 


Die Angabe des Bestimmungs- 
bahnhofes muß mit dem Fracht- 
brief übereinstimmen. Anschrift 
des Empfängers auf dem Be- 
klebezettel nicht vergessen! 


Wer der Reichsbahn hilft, 


lift der Front! 
„ Ausschnelden, sammeln, Immer wieder lesen! 


- a A 


ee lusarenstreich des Generalfel 


Al Am 5, Dezember 1918 hatte Generalfeldmarschall 

aäckensen einen Parlamentär zu dem Kom- 

anahten von Bukarest geschickt mit der Auf- 

rung, die Festung sofort zu übergeben, Der 

! entär kehrte zurück und meldete, das 

neiben sei mit der Begründung abgelehnt wor- 

\ ukarest sei keine Festung und habe keinen 

Mandanten. Aus der Antwort des Feindes war 

lar zu ersehen, ob er gewillt sei, bis zum 

ersten Widerstand zu leisten oder die rum- 

K hS Hauptstadt freiwillig zu räumen. Wenn sie 

An Selber keine Befestigungen hatte, so zog sich 

nn,ein schier uneinnehmbarer Festungsgürtel 

Aaa Forts mit 43 Panzertürmen und einer großen 

fehl schwerer Geschütze, verstärkt noch durch 

w Reihe von Zwischenwerken, um die Stadt, 

be, Muflte auf dem schnellsten Wege Gewißheit 

» Mackensen gab den Befehl zum Vorgehen, 

trouillen der Vorhut nehmen die Fühlung mit 

einde auf. Kein Schuß fällt. Unheimliche 

lastet über der winterlichen Landschaft, 

aldstreifen und Baumgruppen liegen, 

lte „Sichibar, die Forts und Zwischenwerke, 

kabih der Feind wirklich entschlossen haben, 

ih, AMmpflos aufzugeben? Es fällt dem Feldherrn 

e £ PY daran zu glauben. Jeden Augenblick kön. 

per ine Forts das Feuer eröffnen; noch hundert 
is 
am 


ê al \ 
BR N 


Alter .„orwärts, und die drohenden Schlünde der 
Ba ien werden seine tapferen Soldaten mit Tod 
mn etderben tiberschütten, Bei dem Gedanken 
“A mun Sich dem Feldherrn das Herz zusammen. 
sie! UR wieder an den Brief denken, den er un- 
f "einer betagten Mutter schrieb: „Wie man- 
Ai We n den kräftigen frischen Jünglingen wird 
IN ie Een Tagen auf dem Schlachtfeld liegen, 
zten. Ruhe gebettet oder in das Lazarett ge 
Werden, Viele der leuchtenden Augenpnare, 
Ich sehen konnte. werden bald gebrochen 
(ätlcher Mund, der mit unseren herrlichen 
beiedern auf den Lippen fröhlich an mir 
le 


d 
nè 


ne Ind "urscherte, wird verstummen.' 
M 


erantwartung tür Tausende lastet schwer 
Aber dann denkt er wie Baar 
er 


ensen, 
Oldaten, daß nicht das Leben der 


.. Der Teztilingenieur muß Mafchinenkenntniffe befigen 


(vgl. auch den Artikel in der Nr, 311.) 


Viele Jungen, die irgendeine Neigung zu 
einem technischen Beruf verspüren, streben 
unbedingt dem Maschinenbau, der Elektro- 
technik oder der Bautechnik zu. In der Textil- 
industrie vermuten sie, wie ich oft genug fest- 
stellen konnte, gar nichts Technisches, sle den- 
ken nur an Fasern, Garne und Gewebe, Und 
diese sind ihnen zu weich, zu unmännlich! 


Einer solchen Auffassung muß entschieden 
enigegengetreten werden, weil sie durchaus 
falsch ist, Der Textilingenieur muß minde- 
stens im gleichen Maße Maschinenkenntnisse 
besitzen, wie er zur Ausübung seines Berufes 
Rohstoff- und Fabrikationskenntnisse braucht, 


Die Maschinenkenntnisse erstrecken #ich 
dabei nicht etwa auf Maschinenbau (Konstruk- 
tion), sondern auf die Arbeitsweise, Montage, 
Instandsetzung, Instandhaltung und Pflege von 
Maschinen. Aber diese Kenninise müssen so 
gründlich sein, daß auftretende Störungen recht- 
zeitiy erkannt und deren Behebung schnell- 
stens veranlaßt werden kann, Wer sich nur 
einigermaßen mit Textilmaschinen irgendwel- 
cher Art befaßt hat, wird zugeben müssen, daß 
diese in ihrer Arbeits- und Wirkungsweise 
außerordentlich viel Interessantes bieten, das 
einem technisch begabten Menschen sicher 
großen Anreiz bietet, diese eingehend zu stu- 
dieren. Und wer dann erst gelernt hat, sie so 
zu beherrschen, daß er auch dann noch gute 
Produktionsergebnisse erzielen kann, wenn die 
zu verarbeitenden Rohstoffe gewisse Schwie- 
rigkeiten bereiten, der kommt nicht mehr von 
diesem Arbeitsgebiet los. Es wird ihm dann 
ähnlich ergehen, wie es vielen vorber mit dem 
Motorrad oder Auto ergangen ist. Erst be- 
etaunt man das Ding an eich, dann möchte man 
alle technische Einzelheiten genau kennen- 
lernen und schließlich hört man an gewissen 
Geräuschen trotz des Maschinenlärms rings- 
herum, ob die eine oder andere Maschine ord- 
nungsgemäß läuft oder ob Störungen aufgetre- 
ten sind, ja sogar welcher Art diese Störungen 
sein können hört man heraus, 

Zu. einem „Verstehen der Textilmaschi- 
nen, das zum Beherrschen derselben führt, 
pomm man aber nur durch eine lange Praxis 
nd ein gründliches Studium derselben, dieses 
aber verlangt als Voraussetzung eingehende 


ift umlagfteuerpflichtig 


die vorhandenen Markensammlungen seinen 
Kindern als Vermögen zuzuwenden. Im Jahre 
1939 faßte er aber den Plan, einen großen Teil 
seiner Sammlungen unter Ausnutzung der gün- 
stigen Preiskonjunktur zu Geld zu machen. Er 
erzielte Verkaufserlöse von rund 100000 RM, 
die er in einem Landgut und Schulverschrei- 
bungen des Reiches anlegte. Das Finanzamt 
zog ihn mit diesen Beträgen zur Umsatzsteuer 
heran, da es in dem Maärkenverkauf eine ge- 
werbliche Betätigung sah. Auf seine Beschwerde 
und den Hinweis, daß er keinen Marken- 
handel betrieben, sondern lediglich seine in 
dreißigjähriger Sammlertätigkeit aufgebaute 
Briefmarkensammlung aufgelöst habe, führt der 
Reichsfinanzhof (V 67/43) unter anderem aus: 


Gewerblich oder beruflich ist jede nachhal- 
tige Tätigkeit zur Erzielung von Einnahmen. 
Wendet man diesen Rechtssatz auf das Sam- 
melin von Briefmarken an, so kommt man zu 
dem Ergebnis, daß jeder ernsthafte Briefmar- 
kensammler, der durch nachhaltigen Tausch 
von Briefmarken seina Sammlung zu ver- 
größern und zu vervollständigen sich bemüht, 
ein Unternehmer im Sinne des Umsatzsteuer- 
hesetzes Ist, Damit ist jeder Briefmarkensamm- 
ler umsatzsteuerpflichtig, auch wenn er die 
Briefmarken nur durch dauernden Tausch er- 
wirbt. Es widerspräche auch dem Rechts- 
gefühl, wenn der berufsmäßige Sammler Um- 
satzsteuer bezahlen muß, während der Lieb- 
haber, der sich damit 'auch vielfach Vermö- 
genswerte schafft, steuerfrei ausgehen soll, Nir- 
gends im Umsatzeteuergesetz ist eine Aus- 
nahmebestimmung für die Liebhabertätigkeit 
vorgesehen. Die Forderung auf Steuerfreiheit 
jat auch nicht dadurch gerechtfertigt, daß bis- 
her vielleicht einige Briefmarkensammler 
steuerfrei geblieben sind. Die Steuerpflicht ent- 
fällt lediglich, wenn die Umsätze unter der 
Kleinbetragsgrenze der Umsatzsteuerbestim- 
mungen liegen. Was für den Briefmarken- 
tausch gilt, trifft selbstverständ!'ch auch für 
den Verkauf von Briefmarken durch Lieb- 
habersammler zu. 


Wie Mackensen am 
6. Dezember 1916 


dmarschalls / Bukarest ein nahm 


höchstes Ist, und sein Herz schlägt wieder frel, 
denn auf seine Truppen kann er sich verlassen. 
Von einem Hügel in der Nähe des Dorfes Braga- 
diro beobachtet Mackensen das langsame, aber un- 
behinderte Vorgehen der  Schützenlinien. Jetzt 
sind sie dicht an den Gehölzen des Fortgürtels. 
Kein Laut unterbricht die lähmende Stille. Was 
tut der Feind? Plant er eine List? Da — was ist 
das? Die schlanke Gestalt des Reltergenerals hebt 
sich im Bügel, Er deutet mit der Hand auf das 
ihm zunächst liegende Fort, Dort winkt jemand. 
Jetzt erkennt er durch das Glas einen deutschen 
Soldaten, einen Angehörigen des Deutschordens- 
Infenterleregiments Nr. 152, dessen Vorhut als erste 
in das Fort eingedrungen ist. Der Mann dort steht 
am Fahnenmast und wirft seine Mütze in die 
Höhe, „Vorwärts!“ befiehlt Mackensen, Er gibt 
seinem Pferde die Sporen. In freudiger Erregung 
folgt ihm sein Stab. Im Trabe reitet der Feldmar- 
schall auf der friedlich im Sonnenschein blinken- 
den Straße bis ins Fort. Ein Überraschender An- 
blick bietet sich Ihm dar. Erstaunt blickt er um- 
her. Wo sind die Panzertürme, wo die riesigen Ge- 
schützrohre, wo die gewaltigen Festungsbauten? 
Nirgends ist eine Armierung zu sehen, Der Feind 
m das Fort schon vor Tagen verlassen haben. 
„Vorwärtäl" Mackensen weist auf die rumänische 
Hauptstadt, Der Feldherr nimmt in einem Kraft- 
wagen Platz. Schnurgerade liegt das breite Band 
der Alexanderstraße vor ihm. Es sind noch etwa 
acht Kilometer bis, Bukarest. Der Fahrer gibt 
Vollgas, und nun stiebt der Wagen davon, hinter 
sich den grellweißen, trocknen Staub der Land- 
straße aufwirbelnd. Er überholt eine Schwadron. 
Der Rittmeister reißt die Hand an den Helm, als 
er den Feldherrn erkennt. Die Dragoner starren In 
Arenzloser Verblüffung dem entschwindenden Wa- 
gen nach. War das nicht der Kommandeur? Diesen 
buschigen welfen Schnurrbart, die überhlingenden 
Augenbrauen, das scharf gerötete Gesicht, aus dem 
zwei belle kühne Augen sie angeblitzt haben — das 
kenneh sie. will der Feldherr ohne Bedeckung, 
ohne. hinreichenden Schutz die Stadt allein er- 
obern? 


Kenntnisse in allgemeinen Ingenleurwissen- 
schaften, wie techn. Mechanik, beschreibende 
Maäschinenelemente und mindestens einer Ein- 
führung in die Kinematik, Daß gute Kennt- 
nisse der Grundlagenmathematik mindestens 
erforderlich sind, soll nicht unerwähnt:- bleiben, 

Jeder Textilbetrieb hat außer den unter 
den Obergriff Arbeitsmaschinen zusammenfaß- 
baren Maschinen, wie Krempeln, Selfaktoren, 
Ringspinnmaschinen, Strecken, Flyern, Web- 
stühlen und Webereivorbereitungsmaschinen 
oder Rundwirkstühler, Kettenstühlen u. a, m. 
auch noch die unter den Oberbegriff Kraftma- 
schinen fallenden, das können sein Dampf- 
kraftmaschinen (Dampfmaschinen, Dampftur- 
binen) oder Verbrennungskraftmaschinen (Die- 
selmotoren, Gasmotoren u. a.), oder Elektromo- 
toren, es kommen aber auch noch Wasserkraft- 
maschinen vor, Für einen Textilingenleur ist es 
selbstverständlich, daß von ihm auch gute 
Kenntnisse über den Aufbau und die Wir- 
kungsweise und die Zweckmäßigkeit der ein- 
zelnen Kraftmaschinen verlangt werden, Zwi- 
schen Arbeitsmaschinen und Kraftmaschinen 
sind aber noch die Ubertragungselemente 
(Transmissionen, Riemen, Selle, Schnuren) 
zwischengeschaltet, die auch gut gekannt sein 
wollen, wenn der Betrieb störungsfrei arbeiten 
soll. 

Wenn ich in diesem Zusammenhang einmal 
die maschinentechnische Seite der Textilin- 
dustrie besonders betonte, so nur deshalb, um 
zu zeigen, daß auch ausgesprochene technische 
Begabungen in der Textilindustrie ein dank- 
bares und sie befriedigendes Arbeitsfeld fin- 
den können, Kurt Rautenstengel 

(Staatliche Textilingenieurschule Litzmannstadt) 

Auszeichnung, Der Gefr. Georg Rosentreter, 
Artilleriestraße 12, wurde im Osten mit dem 
Eisernen Kreuz 2. K]. ausgezeichnet. 


Meldestellen für das Wehrmachthelferinnen- 
korps. Die Meldestellen für das Wehrmacht- 
helferinnenkorps sind die Ortsgruppen der 
NSDAP, Frauen und Mädel über 18 Jahre aus 
nicht kriegswichtigen Spezialberufen erklären 
dort ihre freiwillige Bereitschaft, an der akti- 
ven Verteidigung des Reiches teilzunehmen. 


Rundfunk vom Mittwoch 


Reichsprogramm: 7.30—7.45 Von der Geschichte der 
Erde, 15.00—15,30 Konzert der Wiener Syaphoniker, Lei- 
tung: Hans Weisbach. 15,30-=16,00 Solistenmusik von 
Händel, Haydn und Beethoven. 17,15—18.00 „Vom Obr 
zum Herzen“, bunte, unterhaltsame Melodienfoige. 18.45 
bis 19,00 Wir singen für alle. 21.00—22.00 „Liebe Er- 
Innerung' an viele gesungene Melodien. — Deutschland- 
sender: 17.15—18.30 Musik von Bach, Händel, Telemann, 
Respighi. 20,15—21.00 Sinfonie von Hermann Götz, 21,00 
bis 22.00 Georg Friedrich Händel, ein Bild seines Lebens. 


Hier spricht die NSDAP, 


os. Schlesing, NS.-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk. 
Gemeinschaltsabend Mittwoch 19 Uhr Tilsiter Straße 7, 


Aus unserem Wartkeiuung 


Gauhauptstadt 


Lehrstellwerk der Reichsbahn. Das Signal- 
und Sicherungswesen ist das Nervensystem 
der Eisenbahn. Die Nervenzentren sind die 
Befehls- sowie die Wärterstellwerke. Ihre Be- 
setzung mit erprobten, fähigen Beamten ist ein 
zwingendes Gebot, da von der ordnungsmäßi- 
gen Bedienung und Handhabung der Anlagen 
nicht nur die reibungslose Abwicklung des 
Verkehrs abhängt, sondern auch die Sicher- 
heit des Reisenden verbürgt wird. Von der 
Eisenbahnverwaltung wird daher größtes 
Gewicht auf die Heranbildung eines geeigne- 
ten Nachwuchses für die überaus verantwor- 
tungsvolle Tätigkeit im Eisenbahnsicherungs- 
wesen gelegt, Um die Störungen zu vermel- 
den, die eine Ausbildung im praktischen All- 
tagsdienst mit sich bringt, sind von der Eisen- 
bahnverwaltung Lehrstellwerke eingerichtet 
worden, die den Ausbildling mit allen Einrich- 
tungen und Vorgängen des Betriebsdienstes 
vertraut macht, Ein solches Lehrstellwerk ist 
jetzt auch in Posen in Betrieb genommen wor- 
den. In diesem Lehrstellwerk wird der Aus- 
bildling sozusagen mitten in den Betrieb hin- 
eingestellt. Die Handlungen des Fahrdienst- 
leiter, des Weichenwärters und .des Fern- 
schreibers sind hier auf verschiedenen Stell- 
werken für den eingleisigen als auch für den 
zweigleisigen Betrieb vorzunehmen. Alle vor- 
kommenden betrieblichen Unregelmäßigkeiten, 
wie Fahrten auf falschem Gleis, Gleissperrun- 
gen sowie die Beseitigung aller in den Anlagen 
auftretenden Störungen werden hier übungs- 
mäßig behandelt. Hierbei werden die Ausbild- 
linge zu intensiver Arbeit gezwungen und 
müssen zeigen, ob sie ihren Dienst so ver- 
sehen können, wie es die jeweiligen Erforder- 
nisse unter Wahrung der größten Sicherheit 
und Flüssighaltung des Betriebes verlangen, 
Zur Ausbildung bei den Lehrstellwerken wer- 
den die Bediensteten erst dann herangezogen, 
wenn sie auf ihren Dienststellen im prakti- 
schen Dienst unterwiesen und durch ein be- 
sonderes, Nachwuchseinübungsverfahren vor- 
geschult worden sind, In den zwei. bis drel- 
tägigen Kurzlehrgängen im Lehrstellwerk wird 
zugleich geprüft, ob die Teilnehmer den ge- 
stellten Anforderungen gewachsen sind. Fer- 
ner werden alle Betriebsbediensteten und de- 
ren Ablöser, die nicht ständig im Betriebs- 
dienst tätig sind, jährlich einmal in ein- bis 
zweitägigen Kurzlehrgängen erfaßt, die der 
Wiederholung und Überprüfung dienen, Da 
das Lehrsteliwerk stets auf einem neuzeit- 
lichen Standpunkt gehalten wird, gibt es den 
Bediensteten des Sicherungswesens laufend 
Unterricht über die Verbesserungen in den 
Sicherungs- und Signalanlagen, 


Verdunklung von 16.25 bis 7,10 Uhr, 


Metschuft der €. 2. Ausschaltung des Kitsches aus dem Handel 


Aus Berichten der letzten Zeit konnte man 
entnehmen, daß in verschiedenen Bezirken des 
Reiches Maßnahmen gegen das Überhandnehmen 
von Kitschwaren in den Einzelhandelsgeschäften 
durchgeführt worden sind. In einzelnen Gauen hat 
man in den Läden alle Kitsch- und Ramschwaren 
beschlagnahmt, während anderswo deren Vertrieb 
und Ankauf den Geschlftsinhabern untersagt 
wurde. Diese Kitscherzeugnisse sind, wie der Pres- 
sedienst der Einzelhandels feststellt, der Ausdruck 
des Mangels an Rohstoffen und entsprechenden Ar- 
beitskräften, Ein Teil der Quellen dieser Produk- 
tion ist auch im Auslande zu suchen oder sie 
kommt aus einer bis dahin noch nicht in den 
Kriegsdienst eingeglicderten Heimarbeit. Die Maß. 
nahmen zur Durchführung des totalen Krieges 
wirken sich inzwischen auf die Kitschproduktion 
in der Welse aus, daß deren Ursachen ganz von 
selbst zum Erliegen kommen. Da, wo bisher noch 
Kitschwaren produziert wurden, hat man inzwi- 
schen die Arbeitskräfte in die Rüstun sindustrie 
Übergeführt, und die Verkehrsmittel, die für die 
Einfuhr von Waren aus dem Auslande zur Ver- 
fügung gestellt werden, nehmen derartige minder- 
wertige Warenprodukte nicht mehr auf, So hat 
also eine Notmaßnahme ganz nebenher einen wert- 
vollen Erfolg mit sich gebracht, sie hat nämlich 
entscheidend dazu beigetragen, daß Herstellung 
und Vertrieb von geschmacklosen Ramscherzeug- 
nissen ein Ende fanden, dessen Auswirkungen die 
Konsumenten zum Teil schon heute unmittelbar 
zu spüren bekommen, 


Kistenschein und Kistenlenkung 


„n Selt dem 1. Jull d.J. können auf Grund einer 
Anordnung des Reichsbeauftragten tür Verpak- 
kungsmittel Kisten nur noch gegen Kistenschein 
ezogen werden. Jetzt wird im Reichsanzeiger eine 
bereits damals erlassene Anweisung des Produk- 
tionsunterausschusses Kisten veröffentlicht, mit der 
die Schlußfolgerungen aus dieser Kistenbewirt- 
schaftung für die Herstellung gezogen werden. Die 
Hersteller dürfen Kisten nur noch In dem Um- 
fange herstellen, in dem ihnen dazu Kistenscheine 
ausgehändigt werden, mit Ausnahme von Kleinst- 


Inzwischen hat der Kraftwagen die ersten Häu- 
ser der Vorstadt erreicht, Kein Schuß fällt. Grup- 
en von Menschen stehen dort und erwarten mit 
eugierde den herannahenden Wagen, Es sind ge- 
1llichtete Landbewohner, die aussa en, daß rumi- 
nische Infanterie und Artillerie in der Nacht durch 
Bukarest gezogen sel. Vor wenigen Stunden noch 
rumänische Kavallerie. In der Tat — dort in der 
Ferne zeigen sich die Umrisse eines Reiters. Sollte 
noch feindliche Kavallerie in der Stadt sein. 
„Los!" sagt Mackensen, Seine Stimme klingt scharf 
und bestimmt, „Wollen mal sehen, wer der Mann 
ist,“ In voller Fahrt nähert sich das Auto dem 
vermeintlichen rumänischen Kavalleristen. Der rel- 
tet dem Kraftwagen entgegen und parlert kurz 
davor seln Pferd. Es ist ein Schutzmann. Er Jegt 
die Hand an den Helm und meldet: „Ich habe 
den Auftrag, den Deutschen den Weg zur Bürger- 
melsterel zu weisen." Unerschrocken setzt Macken- 
sen selne Fahrt fort. Seine Begleitung macht be- 
sorgte Gesichter. Es ist tollkühn, was der Mar- 
schall wagt. Wie leicht kann ihn eine heimtückl- 
sche Kugel aus dem Hinterhalt treffen. Es gilt das 
Leben des gellebten Kommandeurs zu schützen, 
Rittmeister von Dallwitz deckt ihn .mit seinem 
Leibe. Aber die Befürchtungen erwiesen sich als 
srundlor. Das Auto fährt ohne Aufenthalt durch 
eine völlig friedliche Stadt, Durch die Hauptstra- 
Ben fahren Straßenbahnen, rasseln Fuhrwerke, das 
Leben der Großstadt flutet dahin wie Im tiefsten 
Frieden. Deutsche Laute dringen an das Ohr das 
Feldherrn, Vorübergehende Landsleute haben ihn 
erkannt, Im nächsten Augenblick sind es viele, 
die mit Freudenrufen den Wagen umdrängen, Es 
sind Deutsche und Österreicher, die socben aus 
der Internierung in Gefängnissen und Forts ènt- 
lassen sind. Ihre Herzen sind von tiefer Dankbar- 
keit erfüllt, Mackensen grüßt nach allen Seiten, 
Nur mühsam kann sich der Wagen einen Weg 
bahnen. Mackensen hat Befehl gegeben, zum 
Schloß zu fahren, Es Ist ihm alles noch wle ein 
Traum, als ihn Schloßhauptmann und Verwalter 
vor dem Portal empfangen und ihn zum Frühstück 
einladen. Mackensen lehnt dankend. ab. Ein deut 
scher Offizier tritt an den Wagen heran und mel- 
det: „Als Patrouilie der 9. Armee mit zehn Mann 
pommerscher Königsgrenadiere in die Stadt vor- 
ausgeschickt. Nur vereinzelt sind, mit Nachzüglern 


aufträgen für nichtgewerbliche Verbraucher, Im 
Übrigen. aber erhalten die Kistenhersteller Bin- 
kaufsscheine für Schnittholz zur Anfertigung von 
Kisten nur noch im Umfange der erhaltenen Ki- 
stenscheine, Dabel sind die Kistenfabriken ver- 
pflichtet, das Schnittholz so rationell wie möglich 
zu verarbeiten, Auf diese Welse ist sichergestellt, 
daß die ausgegebenen Kistenscheine auch mit Ki- 
sten beliefert werden können. 

Nach dem Ausweis der Deutschen Relchsbank 
vom 15. November 1944 stellte sich die Anlage der 
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und 
Wertpapieren auf 54864 Mill. RM, Die Bestände an 
Rentenbankscheinen bezifferten sich auf 482 Mill. 
RM, sonstige Aktiva verminderten sich auf 2166 
Mill. RM. Dagegen betrug der Umlauf an Renten- 
banknoten 45426 Mill. RM, während fremde Gelder 
mit 9296 Mill. RM ausgewiesen wurden. Die Giro- 
umsätze der Reichsbank bezifferten sich im Okto- 
ber auf 955,87 Mrd. RM. 


Bei der Berechnung der Nutzungsentschädigung 
kann von den Rohmieten 10/, des Einheitswertes 
im Falle der Zerstörung eines Gebäudes als er- 
sparte Ausgabe abgesetzt werden. Der Abg Ist 
auch zulässig, wenn nach der Kriegssachschäden- 
Verordnung ein Gebäude völlig zerstört Ist. Wann 
diese letztere Voraussetzung vorliegt, ist nach wirt- 
schaftlichen und bautechnischen Gesichtspunkten 
im Einzellfall zu entscheiden. 


Erleichterung bei der Vorführung von Kraft- 
fahrzeugen, Der Reichsverkehrsminister hat durch 
Runderlaß an die Zulassungsstellen bestimmt, daß 
zur Vermeldung unnötiger Fahrten von der Vor- 
führung von Kraftfahrzeugen grundsätzlich Abe 
stand zu nehmen ist, wenn der Zweck der Vor- 
gawang auch auf andere Welse erreicht werden 

an, 


Von amtlicher Seite wird betont, daß die Fir- 
menbezeichnung „Werk nach strengen Grund- 
sätzen beurteilt werden muß. Im allgemeinen wird 
eine Gefolgschaft von mehreren hundert Arbel- 
tern Vorbedingung dafür sein; auch muß die ma- 
terielle Ausrüstung, so mit Gleis- und Transport- 
anlagen, der eines Werkes entsprechen. 


— 


Schlisse gewechselt.‘ Mackensen dankt und gibt 
dem Leutnant den Befehl, das Schloß zu schützen. 
Wie ein Lauifeßier hat sich die Kunde vom Ein- 
zug des Marschalls In der ganzen Stadt verbreitet, 
Vor dem Schlosse drängt sich die Volksmenge. Sie 
will den Feldherrn sehen. Nun eilt der Wagen wie 
der zurück — den herannahenden Truppen ent- 
gegen. Mackensen will seinen Soldaten selber die 
freudige Botschaft von der kampflosen Einnahme 
Bukarests bringen. Entblößten Hauptes steht er In 
seinem Wagen und läßt! seine siegestrohen Soldas 
ten an sich vorbeimarschieren. Keiner seiner 
prächtigen Soldaten hat bei der Einnahme der rus 
mänischen Hauptstadt sein Leben lassen müssen. 
Mit Bewunderung und Stolz fühlen alle diese 
ihrem Marschall zujubelnden Soldaten, daß der 
reise Feldherr einen echten Husarenstreich voll» 
racht hat, Mit dem Einsatz des eigenen Lebens, 
mit Fintschlossenhalt und persönlichem Mut hat 
Mackensen die militärische Lage entschieden. — 
Die ganze Welt staunte damals Über diesen Hand- 
streich des alten Draufgängers, Für ihn aber war 
die Einnahme Bukarests zugleich das schönste Ge- 
burtstagsgeschenk, denn er, der nunmehr Fünf. 
undneunzigjährige, vollendete an jenem Tage sein 
67. Lebensjahr, Franz Erdmann 


Max Halbe gestorben 


Der Dichter Max Halbe Ist In einem stiddaut- 
schen Ort im Alter von 79 Jahren gestorben, Halba 
wurde in Güttland bei Danzig geboren. Die Haupt» 
zeit seines Schaffens verbrachte er In München, M 
seinen Werken blieb er ein echter Sohn. seiner 
westpreußischen Heimat. Von seinen Erstlingsdra- 
men seien genannt „Ein Emporkömmling'" und 
„Freie Liebe“, Starke Wirkung hatte sein Liebes- 
drama „Jugend“ (1899) dank, seiner gelungenen 
Charakterzeichnung, außerordentlichen Stimmüngs- 
gewalt und Gefühlswärme. Seine späteren Dramen 
waren weniger erfolgreich, obwohl bühnenwirk- 
sam wie „Mütter Erde“ und besonders „Der 
Strom“. Sein Erzählertalent bewies Halbe in „Frau 
Meseck' und in den Romanen „Die Tat des Diet- 
rich Stobäus" und in „Generalkonsul Stenzel und 
sein gefänrliches Ich“. Seine Selbstbiographle 
„Mein Lebensbuch / Erinnerungen eines Ostdeut- 
schen" erschien 1932, 
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hin rn hr (gen 
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Schon die Fünggteinzeitiuan war eine Kochküngtlenin / 


; Es ist bewundernswert, mit welcher Folge- 
tichtigkeit die Menschheit ganz bestimmte ur- 
tümliche Verrichtungen, die der- tägliche Be- 
darf seit den frühesten Anfängen der Kultur 
fordert, gepflegt und im Laufe der Jahrhun- 
derte, Jahrtausende ausgebaut hat. Mit dem 
Ubergang der jüngeren Steinzeit, in der die 
Menschen seit etwa 7000 v. d. Ztr, mit regel- 
mäßig geformten und geschliffenen Waffen 
aufwarten konnten, zur Kupfer- und Bronze- 
zeit erfolgte zugleich eine Vervollkommnung 
der Waffen und Geräte, die nunmehr, aller- 
dings nur kurze Zeit, aus Kupfer, später aus 
Bronze, einer Legierung aus Kupfer und Zinn, 
hergestellt werden konnten. Zugleich vollzog 
sich zu dieser Zeit ein Wandel in der Lebens- 
weise der primitiven Menschen. Aus den Be- 
wohnern von Felshöhlen wurden Haus- und 
Hüttenbewohner, Man baute bereits richtige 
Herde, um sich zu wärmen und um Essen zu 
kochen, Und hier ist es bemerkenswert, auf 
welcher Höhe sich gerade die Kochkünste da- 
mals befanden, Zahlreich sind die Ausgra- 
bungen von uralten Kocheinrichtungen, die 
wahrhafte kleine handwerkliche Kunstwerke 
darstellen. 


Uralte Kochpfannen 


So ist z. B, in der Nähe der alten Stadt Ur, 
im Strommündungsgebiet des Euphrats in den 
Persischen Golf gelegen, in den Ruinen eines 
Tempels eine vollkommene Küche mit Einrich- 
tung ausgegraben worden. Man fand zwei 
Feuerherde aus der Zeit um 5000 v. d. Ztr., wie 
man sie vom selben Typ noch heute in Bagdad 
überall sehen kann, Es handelt sich um einen 
rechteckigen Block von Ziegelsteinen, durch 
den sich lange, tiefe Kanäle ziehen, In jedem 
dieser kanalartigen Tröge wird von der Köchin 
ein Haufen Holzkohle verbrannt. Dann kommt 
die kupferne Pfanne darauf, in der das Fleisch 
langsam röstet. Dieser viereckige Herd aus 
Ziegeln, den man 1500 Jahre später auch in 
Privathäusern finden kann, steht stets an der 
Seite des Raumes, Man entdeckte an den dar- 
über befindlichen Wänden noch eine dicke 
Schicht von Ruß, den man mit.den Fingern ab- 
streichen konnte, Auf dem Fußboden der 
Küche lagen uralte große Mahlsteine, mit de- 
nen das Korn zerstoßen wurde, Während man 
in den primitiveren Behausungen als Koch- 
töpfe einfache Pfannen aus Ton fand, konnte 
man hier echte Kupferpfannen entdecken, die 
keine andere Form aufweisen ‚als die heutigen 
Kupferkochtöpfe der Araber, Hier kann man 
so recht erkennen, wie uralt die traditionellen 
Uberlieferungen der Kocheinrichtungen sind, 

Man hatte auch bereits einen Backofen für 
die flachen Brotfladen. Dieser befand sich 
nicht in der Küche, weil das Geschäft zu rau- 
chig und heiß war, Man baute den Backofen, 
häufig ein Ziegelbau in der Form eines Bienen- 
stockes mit sechs Fuß Durchmesser im. Qua- 
drat, im Freien auf, ähnlich wie wir diese 
Ofen noch heute in manchen Landschaften un- 
serer engeren Helmat finden können, Primi- 


tivere Backöfen bestanden aus einem. Behältnis 
mit weiter Uffnung, das eine sehr dicke Ton- 
unterlage hatte; hier nun. wurde ein Feuer aus 
getrocknetem Dung und aus Zweigen entfacht, 
Erst wenn es heruntergehrannt war, würden 
die flachen Teigstücke über die Glut gelegt 
und in kurzer Zeit ausgebacken, 

In der Ruine des Tempels bei Ur fand män 
bei Ausgrabungen einen doppelten Ofen mit 
kreisrundem Rauchfang, dessen Form durchaus 
modernsten Ofenschöpfungen entsprach. Inter- 
essant ist, daß im Hofe des Tempels eine Ein- 
richtung zum Kochen von Wasser gefunden 
wurde. Auf diese Weise wird die uralte Ge- 


wohnheit arabischer Frauen bestätigt, / das 
Wasser außerhalb des Hauses zum Kochen zu 
bringen, Das Wasser, das man zu die- 


sem Zweck vom Ortsbrunnen herbeischleppte, 
wurde im allgemeinen in großen porösen Ton- 
krügen aufbewahrt; hier hielt es, sich kühl, 
Diese Sitte — das Wasser in. porösem Ton 
frisch zu halten — wird auch heute noch von 
den Arabern gepflegt. Uberhaupt dürften sich 
gerade im Zweistromland die Kochkünste der 
Araberinnen im Laufe der Geschichte wenig 
verwandelt haben, Man sieht daran, auf welch 
hohem Niveau die Kochkunst vor 5000 Jahren 
gestanden haben muß, 
Kornscheckämter im alten Ägypten 

Wir können uns kaum vorstellen, da8 es 
bereits im Altertum bei manchen Völkern eine 
richtige Planwirtschaft gegeben hat. Dies ist 
z.B. der Fall in -Altägypten, das für Krisen- 
jahre „ewige _ Kornkammern” angelegt hatte. 
‚Auch sämtliche geschäftliche Formen, die mit 
der Ermntewirtschaft zu verbinden waren, wie 
z. B. Kormscheckämter und Erntevorschüsse, 
bestanden damals bereits. Die Preisgestaltung 
bhängig, Versor- 


Aus der Schl 


acht in Lothri 


Uralte und doch sehr mo- 
derne Kocheinrichtungen 


gungswirtschaft und Versorgungsversicherung 
schützten die Bewohner des Nildeltas vor 
schwersten Schäden durch verheerende Uber- 
schwemmungen oder Hungersnöte, Sogar Kon- 
serven waren bei ihnen schon beliebt, Man hat 
aus altägyptischer Zeit unversehrt erhaltene 
Fische gefunden, die in Leinentüchern gewik- 
kelt waren und durch das jodhaltige Wasser 
der Wüste konserviert wurden, 


Kunstels zur Zeit Alexanders des Großen 


Genau so wie man die Nahrung durch Er- 
hitzen, Gären oder durch den Zusatz anderer 
Stoffe zubereitete, liebte man auch bereits im 
Altertum, besonders in den heißen Regionen, 
das Kühlen der Getränke und Speisen, So wis- 
sen wir, daß die alten Inder bereits künstliches 
Eis erzeugten, Sie füllten poröse Tonschalen 
nachts flach mit Wasser und stellten sie in 
kleine Erdgruben, Morgens konnte man dann 
die Eisschicht, die infolge der Verdunstungs- 
kälte entstanden wär, zu kühlenden Getränken 
verwenden, Künstliches Eis wurde bereits von 
Alexander dem Großen aus Schneemassen im 
Keller gepreßt. Während man vorher Schnee 
zum Kühlen in den Wein gefüllt hatte, ließ 
Kaiser Nero den Wein in den Schnee stellen. 
Er wurde damit der Erfinder des heutigen 
Weinkühlers, Auch die Neuzeit ist noch reich 
an Primitiven, die auf urtümliche Weiss ko- 
chen und Nahrungsmittel konservieren, Der 
Eskimo hebt für Notzeiten stets Gefrierfleisch 
auf; Indianer und Neger trocknen Fische und 
Fleisch über Trockenrosten, unter denen Feuer 
angelegt wird. Die Feuchtigkeit der Nahrungs- 
mittel versiegt alsbald durch die Hitzeent- 


wicklung. 
Indianer bereiten z. B, eine vorzügliche 


Fleischkonserve, indem sie das Fleisch in 


e 


Im Gestrüpp der dichten Wälder sind, kaum sichtbar für den Feind, die Stöllungen unserer Grena- 
r Ulrich, HH., Z) 


diere angelegt. 


FAMILIEN- ANZEIGEN ein lunigstgeebter. MA | — ER ICHE BEJ ACHUNGEN 

r Relnhlid wurde als Sonntagsmädel der 44-Oberscharführer | Der Reichsstatihalter Im Warthegau. 

geboren, In Dankbarkeit und Freude: Arno Zeimer A! Beirifit: Ausgabe. von Futtermittel 

Brigitte Ebert, geb, Scharl, Kurt Ebert, Inhaber des KVK, 2. KI, mit Schw., an nichtlandwirtschaftiiche (sthidtiseho) 
z. Z. Lazarett. Kempen — Bolstenburg, |H ged. 10. 12. 1910 In Lodsch, ist am | Pferdahalter, 


z Z. Eutbindungsheim Frankpol, Kreis 6 11, 
Kempen, 
o0 Es grüßen als Verlobte: Helene 


Plauskala, Oberleidw. Albert Cord. 

Litzmannstadt_ —— Hamburg, 

oo Unsere am 30, 11, 1944 um 15 Uhr 
in Görnau stattgelundene Vermäh- 

lung geben bekannt: Obergelreiter Erast 

Niguet, 2.-Z. in Urlaub, und Frau Edith, 


legen, 


mer, geb. Bestek, 
Litzmannstadt 


Am 3, 12. 


1944 


geb, Petrich, Görnau, den 6, 12. 1944. 
Ihre am 5, 12, 1944 statigefundene 
ober Hr 


ter 


OO yermäblüng zeigen an: techn. 


Kurt May, z, Z, im Urlaub, und 


May, geb. Hoffmann. 
wi geb. am 3. 9. 1906, gel, am 
10, 10, 1044 bei den schwe- 
Pi Kämpfen Im Osten. 
fhelrau Olga Wenzlalf, geb, Friede- 
berger, drei Töchter, Verwandte 
und ein Kreis Bekannter, 
Lesinu/Weichsel, am 28. 11. 1044. 
Litömannstadt » Erzhausen, 


im Alter von 83 


Gelr, Max Wenzlalt 


Straße, statt, 
D Aue, 


ter, 


Bruder, der Obergefreite 
Josot Siebel 

Inh, des KVK. 2. Kl. mit Schwer- 
tern, geb. 9. 3. 1000 in Czerno- 
witz, ist am At, 11, 1944 Intolge 
schwerer Verwundung verstorben. 
In tiefer Trauer: Appolonia Siebel, 
Sohn, Mutter und Aal ds 


Kalisch,. Holsteine 

wis Hormann Schönleber 
geb. 6. 6. 1922: in Leonberg, 

ist am 27, B. 1944 Infolge seiner 

Verwundung in Frankreich im La- 

zarett gestorben, 

Deine Dich nie vergessenden Eltern, 

Brüder, Geschwister, Schwägerin 

und alle Verwandten, 

Wola, Kr, Waldrode, 21. 11. 1944. 


Nach Gottes heiligem Willen 
starb. unser über alles. ge- 
llebter Sohn und Bruder, der 
Gefrelte 
Altred Schilet 
geb, am 21, 9. 1924 in Michalowo, 
Kreis Blalystok, im Westen am 
8. 1944 den Heldentod, 
In tiefer Trauer: Vater, z.-Z, bei 


der Wehrm,, Mutter u; Geschwister, 
Litzmannstadt trag 23/9. 


Böhmisch 


Am’4, 


t 
12, 


mutter, 


Obergelreiter 


15 Uhr auf 
Sulztelder Straße, 
In stiller Trauer: 


Litzmannst 


verschied nadh 


fenen fand am 
12, 1944 statt, 


Litzmannstadt 


Inh, des Verw.-Abz, in Silber, geb. 
8. 9, 1907 in Ellingshausen, Ist am 
28. .10. 1944 im Westen gefallen. 
In tiefem Schmerz: Deine tntröst- 
iiche Gattin Elli, geb. Beck, und 
Töchterchen Inge, Mutter und zwei 
Schwestern, 

Litzmannstadi - Erzhausen, 
Entleingasse 53, 


geb. 3, 4. 1879 


in Rombin statt, 


geb, am 17, 9, 


gest. am 2, 12. 


Unser Ileber Erde Ober- Stadt. 


wa gelreite (R. 0. B. 

Georg Eckert 
stud. theol., Absolvent der Ober: 
schule in Sommerleld N/L, ehemal. 


15 Uht, aul 


AE 


1944 in einem Feidlazarett 
jm Südosten seiner Verwundung er- 


In unsarbarem Schmerz: Deine Dich 
nie vergessende Gattin Elfriede Zel- 


Hinterbliebenen. 
Ado 


lieber Manun, unser Vater, Oroßva- 
und Urgroßvaler, 
Leiter ‚des 'Observatorlums 
zu Rige, Uhrmächermelster 

Ernst L 


erdigung findet heute um 14 
auf dem Hauptfriedhof, 


Bott dem Altmächtigen hat es ge- 
fallen, am 4. Dezember 1944 nach 
langer Krankheit unsere lebe Mut- 
Schwiegermutter, 
Schwester und Schwägerin 

Anna Schreitor (Stempniowski) 


dem Friedhof Gartenstraße s 
Die traueruden a th na A 
L 55 


1944 entschiiet santt 
unsere Innigstgeliebte Mutter, Groß- 
Urgroßmutter, 
Tante und Schwiegermutter 
Blandina Punga, weh. Bock 
geb. 14, 11, 1859 pe anadi pen 
etzung findet am 6. 12, 
is DN dem Hauptirledhot, 


Namen der Hinterbliebenen, 
å ger St 


Nach Gottes allmächtigem Ratschiuß 


Leiden unsere. einzige Tochter 
Eise Gertrud Barth 

{m blühenden Alter von 19 Jahren. 

Die Beisetzung der teuren Entschla- 


In unsagbarem Schmerz: Die Eltern, 

zwei Brüder, im Felde, eine Schwe- 

ster sowie weitere Verwandte, 
Salamanderweg_ N. 


Nach Gottes Ratschluß verschied am 


Tante 

Pauline Holtmann, geb, Schneider 

findet am 7. 12. 

In tiefer Trauer: 
Di 


dem Hauptirledhof, 
Sulzfelder Straße, statt, 
In tleler Trauer: 


In Erweiterung melner Bekanntmachung 
(vom 20. 10, 1944 sind die Abschnitte 5 
der Futtermittelscheine lür nidhtiandwirt- 
schaltliche Pierde den emplangsberachtig- 
ten Vertellern bis zum 1. 12, 1944 ab- 
zugeben. 

Von den Verteilern sind diese Ab- 
schnitte durch Aufdrack des Firmenstem- 
peis zu entwerien, sauber auizukleben 
und mit einer ordnungsgemäßen Abrech- 
nung bis zum 5, 12, 1944 dem Getreide- 
wirtschaltsverband „Wartheland‘, Po- 
sen I, Wilhelmstr, 3, einzureichen, 

Auf die Einhaltung vorgenannler Ter- 

ine Kerden alle Beteiligten noch beson- 

ers hingewiesen, Nicht rechtzeitig ab- 
gusten Abschnitte können nicht mehr 
erücksichtigt werden, 

Posen, den 25. November 1944. 

Der Reichsstaithalter im Warthegau 
Landgsernährungsamt Abteilung B 


im Namen aller 


verachled mein 
der ehem, 


pp 
Jahren. Die Be- 
Uhr 
Sulzfelder 


Der: Oberbürgermeister ` Litzmannstadt, 
1487/44. Ausgabe von kondenslerter Voll- 
miich am deutsche Kinder bis zu 10 Jah- 


Großmutter, 


y eg: ; y k richs, ım 67. Lebensjahre ron, Für deutsche Kinder bis zu 10 Jah- 
kender VAN. lieder Sohn und/ í Eeloni, Die Beerdigung fin- Wiren kann gegen Entwertung von Ab- 
> det am 7, 12, 1944 um 15 Uhr aut | schnitten. der Milchkarte in Höhe von 


1/4 1 Vollmlich 1’Dose kondensierter Voll- 
milch von 170 g bezogen werden, Haus- 
balte, die auf- diesen Bezug Wort legen, 
haben sich ‚ab sofort. bis spätestens 
Freitag; den 8; 12. 44, gegen Abtren- 
nung, nachstehender Abschnitte bei ihrem 
Milchkleinverteiler anzumelden: F 1 Kik 
70 LEA der Fettkarte 69/70 tür Kinder 
bis zu 3 Jahren, F 1 Kik 70 LEA der 
Fettkarte 69/70 für Kinder 
Jahren und FK 6 69/70 LEA der Fètt- 


Schwester, 


statt: 


jron. Die Mlichkfeinverteiler 
Alfred Punga im 


Sonnabend, dem 9, 


Dienstag, dem. 5. gegebenen Anmeldeabschnitte auf 


densierte Vollmilch 


milch, 


3. 12. 1944 nach kurzem Leiden TI ESCHÄFTS-A NZEIGEN 
; $ meine liebe Gattin, treusorgende OTENE DEE FOORE FI A TFTA OT RETS 
we Men Dali Baer etc: Multer Schwierermitiet, liebe bee he a SEI aA LAA N 
; zum ji 
pa. Ernst Schmidt Oma: SERwanter,., SATIRO ser keimirei gehalten werden, MICRO- 


Die Beerdigung 
1944 um 14 Uhr 


hältlich fu Apotheken, 


nn m nn 


neue gekauft wird! 


i mau ni 


(Landesbauernschaft Wartbeland). | ı 


von 3—6 


karte 69/70 für Kinder von 6—10 Jah- 
sind ver- 
pflichtet, die abgegebenen Abschnitte am, 
12, 44 In der Zeit! = 
von 8—13 Uhr in der Verrechnungsstehej Wir suchen zu sofortikem Antritt elne 


halten an diesem Tage auf Grund Sa: 
on- 
von ihrem ` Vorliefe- 
ranten entsprechend weniger frische Voll- 


Litzmannstadt, den 5, Dezember: 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt ‚Abt, B. 


PUR 1000 entseucht zuverlässig und fst 
völlig gesundheltsunschädlich, Die Pri- 
vatpackung. ausreichend tür 500 Liter, 
kostet 3,30 RM. MICROPUR 1000 er- 


Denn heute mils- 
sen‘ Heilmittel restlos verwertet wer- gel, 
den, auch ‚Siiphoscalin-Tabletten, die | Revisions-Abschluß- und Bilanz-Arbeiten | 


(PK.-Aufn.: Krlegsberich 


Flasche In Scherben auf der Straße,] Bürokralt oder 
„Nur gut, daß sie leer war", tröstete | 77 
Die, Scherben aber blieben liegen und 
zerschnitten. die Reifen von Fahrrädern 


„Huch — 1" Und pong” schon lag sel" Stellung ab 


und Autos. So werden täglich uner-|  nachhilfe? 8 \ 
setzliche Rohstolle vernichtet und raa 
wertvolle ~ Arbeitsstunden ° vergeudet. 


Darum Kamp! der Gedankenlosigkeit! 


_ UNTERRICHT. 
Wer erteilt Klavierunterricht und Schul- 


VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE _ 
Lagerräume, eiwa 600 qm (Parterre-Fa- | Europa 


der BR 
zwie 


schmale Streifen schneiden, im Rauch 0 
der Sonne trocknen und es schließlich 
schen zwei großen Steinen zermalmen. 
Hinzufügen von geschmolzenem Fett an 
das Fleisch. in gepreßtem Zustand in bass N 
säcke, wo es sich jahrelang hält, Ein an wi 
primitiver Stamm, die indischen Wedda, ol 
nen das Fleisch über dem Feuer auf eine! cken) 
töste, tauchen es alsdann in Honig, hean me, 
es mit Rinde und hängen es in hohle B ken 
die mit Lehm verschlossen, gegen Ameisen R 
Fliegen gesichert werden, Es liegt ei nen 
Hand, daß Menschen in Landschaften, In e ' 
heiße Quellen vorhanden sind, diese zum 
chen verwenden. So finden wir z. B. dea 
länder, der das heiße Wasser oder den Dei 
der heißen Quellen, der Geiser, zum Koci pn 2,51 
ausnutzt. Die Maori auf N eusaeland pnei Zeltu 
die zu kochende Nahrung in Netzen i 
heißen Dampf oder ins heiße Wasser ZU hän ‘Jahr 
h häufig die É ` 


förmig zusammenbinden. In ihnen 
weiteres Wasser zum Kochen gebracht we 
Beliebt waren bei den Prärle-Indianern 
Kochgefäßs das Büffelhorn, das H 
auch gewisse Holzarten, Die Buschmänne petn 
gegen bevorzugen das hohle Straußenbrust ` 
als Kochgefäß. Besteht z. B. bei ganz primitiva 
Stämmen noch keine Kochtopfkultur, 50 mit 
den Steine zum Kochen verwendet, die © 
Lehm abgedichtet sind; auch hohle Ba Gr 
stämme leisten denselben Dienst. In diese et, 
fäße nun legt man die anzubereitenden Sp A 
sen und bringt einen glühendheiß gemach 
Stein hinein, der die Flüssigkeit erhitzt. 

unter genügen auch Erdaruben, die neben 
Feuerstätte ausgehoben werden, als Ko 
gefäß, Jn Mikronesien und Polynesien #7 
man ebenfalls eine einfache Erdgrube ausi m 
heizt sie kurze Zeit mit einem Holzfeuer. #5 
anf kommen Steine, die bald gqlühend wers 
und auf denen dann wiederum in würzige ® 
' ter gehüllte Speisen schmoren, Alsdann 
det man dort genau dieselbe Methode an, 7 
wir heute in jedem Haushalt kennen: die Ko% 


råen 


ug“ 
eo 
in 


kiste. Die Eingeborenen decken die Ste il 
nachdem das Holzfeuer längst ausgebrannt ten 
mitsamt den angekochten, angeschmol., sów 
Speisen durch Matten und Erde ab, damit ch, 
Hitze nicht entweichen kann. Nach eich N Nieae: 
Stunde sind die Speisen dann gar. Man sie Bete A 


fangen Tal 
kupis 
wep 


J k 
g 


an all den vielen Beispielen, ange 
der uralten und doch ganz modernen 
nen Bratpfanne aus der Zeit vor 5000 Ja 
über den bienenstockartig gebauten Ziega 
herd bis zu der Kochkiste der Südseebewohn@ fl 
daß immer wieder ein gewisses Gleichblel t k 
und eine stete, Fortdauer uralter Uberliefe yet. 
gen in den Kocheinrichtungen und küns S im Stü 
der Menschen zu beobachten ist, d 

zung für all diese’ urtümlichen Vorrichtun 
war für die primitiven Menschen meist 


Fähigkeit, Feuer schlagen zu können, M feind 
Heinrich Schmid ikesern 


Voraus? 


Alf oder 
AT unc 
FILM- THEATER f Die 
Ura-Casino 14.30, 17 u. 19.30 SFNeGoF 
aufführung ‚Schicksal am SONIN 
mit Karin Hardt u. Ernst von KIM N 
Heute 12 Schneewittchen.” 

Capitol 13,30, 15.30, 17.30, 
Erstaufführung ‚Farbilim 
meiner Träume'.*** Marika 

14.30, ,17, 19.30 „And 


sofort als 7 
ähni. 363 


Lagertührer, 
3 1z 


Wer Scherben- macht, bringe sie aut| brikgebäude), solort zu vermieten ie io Argentind. 7 
die Seite, Entstchen gar Schnittwun-| Meisterhausstt, 139. Hausbesitzer, N: AD Der Fil 
den, nicht lange mit unzulänglichen | Xiterer Herr suht möbliertes Zimmer. | Nation „Die Entiussung‘'** miti 


Mitteln, etwa dem Taschentuch verbin-|- 3608 LZ. ute, morgen, Freiläßf 
den, sondern gleich ein Stück Trauma-|gut möbl, Zimmer, Stadtzentrum, mögl. Jaunes A ‘Das rH spiel 

plast Wundpflaster aufgeklebt, nuch| mit Bad und, Telefonanschluß, sofort 14.30, 17, 19.30 „Die HE 
auf die kleinste Verletzung. Die) gesucht. Peter Löb, Boelckestraße 14, A 
Wunde ist dam't vor Verunreinigungen] Fernruf 190-16. 17. 19.30 „Um 9 kommis 
geschützt und heilt auch. schneller ab. |Roichsbahnsekretär sucht sofort sauberes „53e 1430 Jugendfilm e SPUTAN 
Sie werden außerdem beobachten, daß| einfaches und heizbares möbliertes der Grenze". | 
das. fest anliegende Traumaplast Wund-| Zimmer. 3622 LZ. 14.30, 17, 19.30 „‚Ich bis 


ollaster bei der Arbeit nicht stört. 
sich die junge Frau und king welter. 
Montage- und Demontiage-Arboiten simt- 
licher Textilmaschinen übernimmt das 
Fachunternehmen Wilhelm Kart, Litz- 
mannstadt, Zielhenstr. 55, Rut 221-68, 
TOKAL-Kaltlötmittel RDP, a. Der prak- 
tische Topldichter für den Haushalt 
repariert, Tüpte, Eimer, Emaillegefäße, 


Jagdhund, große 
Iänder Hündin, 


Borchert, 


Elt Monate alter 
nur gute Hände 


VERKKUFE — KAUFGESUCHE 


und unverdorben, preiswert abzugeben, 
Rozdzaly, 
Kreis Schieratz, 


‚»“= Von Freitag bis Mon! 
und 12 Jugendvorsiellungen , 
Patachon als Mädchenräuber‘ 
Gloria 15, 17.15 und 10.45 « 

Joratsherr‘', 

Mai 15, 17.30. 19,30 „Rräulel 
ime 15, 17.15, 19,30 „Ein 
“ 


Muse 17, 19,30 „Das Abenteuel 


schwarz-weiße Minster- 
1 Jahr alt, noch roh 


Post Roßhagen, 
Ruf Roßhagen 6, 

Schäferhund: (Rüde) In 
zu verkaufen, 3602 LZ. 


Leitungsrohre, umdichte "Öfen ohne |1/,-Geige, Kinderlahrrad oder Dreirad zu “ h 
Feuer, ohne Lötkolben, ohne Lötwas-| "kaufen gesucht, Werner Kuchen, Te- lan? IE 30...17.30, 19.45 en un 
ser  Teuerlest, wasserdicht, sanel legraphenbauamt, brauche Dich'‘,** 13 Jugend? 
sauber und billig! Reparaturen mit |schlarzimmer - Einrichtung dringend ge:| lung ,Tra:tra-trallala™. ge 
TOKAL sparen Robsiolle, Arbeitskräf-| sucht, 3557 LZ. Roma 15.30, 17.30, 19,30 
ie: zeit, Si sind kinderleicht, aus: | Kühlschrank für Feinkosigeschäft zu kau-| rei.“ 12 und 14 Jugendvorf 
Oroßhanatung Altred Dems. Litzmann: | pge Anke Ayo py ya uni 7 

: ucht, À schau - Theater } 
stadt, Adoli-Hitler-Straße 48. Spezial - Nähmaschinen, Doppelsteppstich: | stündlich von 10 bis 20: 1. We 


Flir eine wohlschmeckende Speise Brot- 
oder Kuchenreste kleinkrümeln und 
mit einem Teil den Boden einer Schüs- 
sel auslegen, Darauf dünne Schicht 
Marmelade verteilen und. Hälfte eines 


Zweiläden-Overl 


erbeten unter 


OFFEN 


STELLEN — STELLENGESUCHE 


Adolt-Hitler-Str, 24, Ruf 235-50. Sämtliche 


Perfokte Stenatypistin zu sofortigem Ein 
tritt gesucht, Eiläng. u, A. 3251 LZ 

Klichenlelterin für Gaststättenbetrieb In 
Litzmannstadt, die in  Gaststättenbo- 
trieb gut eingearbeitet ist und vollkom- 
men selbsländig eine Küche lühren 
kann, sofort Kesucht, 3525 LZ. 

Tlichtige Telelonistin sucht Stellung 
3528 LZ 


slawa Dudins 


Were von der 


hausstraße um 

Z. Belohnung 

In einem kriegswichtigen Betrieb sucht 
Fabrikbesitzer Vertrauensatellung im 

, Einsatz als Betriebsleiter, Einkäufer, 
Lagerverwalter oder and. Zuschriften 
3555 LZ, 

Männliche ‘Bürokraft (Registrátor: mit 
Praxis) sucht ab sofort Stellung, An- 
gebote 3632 LZ. 

Kautm. Angestellter 


Bescheinigung. Nr 


wice der Mar 


Blaue _Volksiikie 
Radke, Elodia, 


(Beinamputierter) | _ Lask, verloren 


unter K., hof entlaufen; 


Straße 18735, Pagel 


111, Litzmannstadt, Danziger 


Adoll-Hitler-Stt 


und and. zu Kaufen 


Zu kaufen gesucht: 2 Waschzentrifugen, | 


Klavler und Flügel gesucht. Ruf 103-75. 
Kleiner, lanuhaariger, stubenreiner Stt- 


Lebensmittelkarten 
genie und Wiesiawa Dudinski 
Reichskleiderkarte Nr. 52 698 der Wie- 
Abzugeben gegen Belohnung 
Ainski, Köufg-Heinrich-Straße 74, 

Harren-Armbanduhr am 17. 11 
zur Adolf-Hitler-Str. 


abzugeben Adoll-Hitler-Str. 
134, W. 26, Fernrut 149-88, 


Litauischer Verband e, V. 
Polizeiliche Anmeldung, Gem, POMIR 


In Freihaus, verloren. 


zugeben Grun’s Bier- und Weingtuben, 


hört zu wem? 2. Der Bergbach. Br Hh da 
Magazin, ‘4. Die neueste woding 
Freitaus — Lithtsplelhaus 17: 

19.30 „Das andere Icht... PL 


ock, Dreiläden-Interlock 
gesicht, Angebote 
A 3240 LZ. 


ie 2 Trockenschleudern. Regenerieranlage | oë ‚15, 19:30 „Spiel 
sa Anweisung, aber set Te ba für Öllappen, Schrottschere (Backen. AAR 7 4 0. A.‘ der 
r gor: EICHE geromis weite 30 bis 40 mm), Paketierpresse | Kalisch — Flim- Ee 15, 17:30 
Pudding geben. Nochmals Brot, Mar- für Blechabfälle 20 bis 25 cm. Zu B Pi 
melade, Pudding benauf, küb Anrich: schriften unter 3593 LZ u kalis ; 8 4 
en, Dieses Mondaminrezep c aus- K P. 
schneiden und In Ihr Kochbuch legen... A Gr. 42. zu kaufen gesucht.| holfnungsioser Fati riadi iin WA 


15, 17, 18,30 
‚os. 


17 und 19.30 ..so if 


des Ernährungsamtes Abt. B ahzurech-| Stenotypistin, die perfekt Maschine- |  Denhund zu kaufen gesucht; Malteser, | che Stoc 
nen, Verspätele Abrechnungen und Näch-| schreiben kann und firm in- deutscher] Fekineser, Skolch-Terrier, oder Ahnl, | Ostrowa — Corso 18, 17.30; a f Käi 

langem schwerem M|zügier können nicht berücksichtigt wer-] Rechtschrelbung ist. Molkerei Schie- S EEmoYer Waldhorst, Kreis Lask,| Vierte kommt nicht™.*»* 30 i H 
den. Die Abgabe der kondensierten Voil-| ratz, Bahnstation Schleratz. _Sthlesische Straße 1. Ostrowo — Apollo 15. 17,90. =% € 
milch Ist nur am Freitag, dem 15.12. 44 Buchhalter oder Buchhalterin sofort ge-| VERLOREN — GEFUNDEN Choral von Leuthen‘,* 0,30 „Exe 
vorzunehmen. Die Milcdikleinverteller er-| sucht. Grun's Bler- und Weinstuben, m | paplanitz — Capltol, 17, 19 


Eu- 
sowie 


der 


die Katz',*** 
Pablanitr — Luna 17, 10,30 ~ 
bieterische Ruf‘‘,*** pet I 
Sellau 19 „Jenny und der 

und die 


ki abhandengekommen. 


bei Du- 


Frack!',»** 
Tuchingen 19 „Die kleine 
Liebes.. a" jan 
16.30. 19 ,‚Heimatliiz 
SCH — ANGEBOTEN 
es Sofo gegen lEt 


„aut dem 
König-Heinrich-Str, bis 
auf der Meister- 
17 Uhr verloren, Gegen 


3527 17. or 
Schwarze Herren: SiraBenschtuhti iggi 
gegen Größe 42. Postschlie tigr 
Uberschuhe, höhe und nlediikkun 
gegen 1 Paar Größe 40. 
Eichenblitett, Ausziehtisch. 
gegen Damenpelzmantel, 
zwei Dynamo-Maschinen, 
Volt, gegen Elekiromotoren: 


, 490 vom 23. 7, 1941, 
Berlin, und 


ia Micuta 3, 12, 1944 
112 916 des Gerhard 
Gem, Wodzierady, Kreis 


3 
gitti 


Inventur Im Medizinschrank. Wie ‚viele \ . 
3 sucht entsprechende Tätigkeit in, Han- |Schäferhund mit Halsband: und Maulkorb |Damenschuhe, Gr. 37, gegen 
Woldemar Rutt en er rar: del oder Industrie, Vorwiegend Lohn-| entlaufen. Wiederbringer erhält Beloh-| 3583 LZ.“ namen 
890 In Moskau Vorschein. Besser als man weiß, ist buchhalter, Kenntnisse im Arbeits- u.| nung: Mädier, Pablanitz, Johannlstr, ‚Ledernor Schulranzen genen % 
1944 in Litzmann. oft tür “den Krankheitsfall gesorgt.| nozialrecht und Fragen der Führung uj 18. Fernrul 507, Insche. Fernruf 241-20: 
ee Hi å A Don: Nun aber künftig erst die an ebroche.| Petreuung, 31 /„lähr, Tätigkeit als /Jagd-Hund (Hühner-Hund), dunkelbraun, Daunen-Steppdocke gegen 
DIB-REISEIENAR nanei Re z erst die angebroche |. Angest. bei Wehrmacht in den Ost-| mit grau; auf den Namen „Sirolch"| oder gut ‚erhaltenen D: 
nerstag, den 7. Dezember 1944, um nen Packungen a u be e gebieten, Ellangebote mit Gehaltsang. hörend, am 1, 12. vormittags in Stock-| Größe 42. 3579 LZ, 


Gegen Belohnung ab- Aktentasche, Lader, wegen R 
bettumrandung. 2578 LZ 


. 24. Ruf 235-50, Eßzimmorbüfett, Eiche. RER 


« E Schüler des L. D. 0.. Inh, d. Verw,- bel Erkältungen Husten, Bronchitis und t 
A Ellinor Rutt, geb, Licbkowsky: g ' übernimmt Hugo Berger, Pablanitz, Twnger Schiterhund, schwarz:gelb (Rasse-| Gleich, oder Alistromger 
Abr, AROS PERLE ARE ~ Asthma voll Vertrauen angewendet| Stuttgarter Straße 8. hund), Namen „Bero“ hörend, am 2.| maschine, Angebote unte 
te m ist am 23, 4. RUSEH werden können. Wenn alle dies En. | Preanniellarin. perlekt, sucht/ab sofort 12.1944 In Linie 6 Meisterhausstende, | Zeitungsvert/, Eichmann, y 
Pe ioter Trauer: Karl Eckert, Alma ——WOHNUNGSTAU lich bedenken, bekommt jeder Silphos-| Stellung, 3638 12, | Richtung Biöcherplatz, eingestiegen, | Gut. erhaltenes Fahrrad Pie 
Ei “Sr denberg und Verwandte. | Kleines Haus, 6 Zimmer und Garten, Erz: calin, der es braucht, in den Apothe-|Wirtschafterln,, tüchtig, Hotel- und Gast-| seitdem verschwunden, Nachricht er-| schäftstiefel, Gr, 39. 
if HF Adolt-Hitler-Str. 116 hausen, gegen Haus, 3 Zimmer mit] ken. Carl Bühler, Fabrik pharm. Prd-| stältenhetrieb, sucht Deschäftixung oder |] bien an 227-93, Wiederbringes erhält| 440 an Zeitungsvertrie 
z s Küche und Garten, 3804 LZ, parate, ähnl, ab sofort, 3630 LZ. Belohnung, Pablanitz, A 


g 


